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G. Bilanzierung der Passivposten

I. Passivierungsvorschriften

Schrifttum: Gail, Umweltschutz und Wirtschaftsgut, StbJb. 1990/91, 67; Baum, Umwelt-
rechtliche und steuerrechtliche Behandlung kontaminierter Grundstxcke, DB 1995, 153;
Tiedchen, Posten der aktiven und passiven Rechnungsabgrenzung, HdJ, Abt. II/8, 2. Be-
arbeitung 1997.

1. Passivierungsfehigkeit und Passivierungspflicht

Schrifttum: Doralt, Sind Rxckstellungen steuerpolitisch gerechtfertigt?, DB 1998, 1357;
Merkert/Koths, Rxckstellungen – keine Spielwiese fxr „kreative“ Steuerpolitik!, DB
1998, 1937; Glade, Steuerentlastungsgesetz: Einschrnnkung handelsrechtlich ordnungsge-
mnßer Rxckstellungen als „Steuerschlupflycher“, DB 1999, 400.

Passivierungsfehigkeit: Passivierungsfnhig sind Verbindlichkeiten, Rxckstel-
lungen, unversteuerte Rxcklagen und passive Rechnungsabgrenzungsposten.
Auf der Passivseite der Bilanz finden sich darxber hinaus auch Posten, die nicht
Passivposten im eigentlichen Sinne sind, nnmlich das Eigenkapital sowie Rxckla-
gen mit Eigenkapitalcharakter, also die Kapital- und Gewinnrxcklagen (dazu be-
reits Anm. 300; ebenso Anm. 570 und Weber-Grellet, Steuerbilanzrecht, 1996,
162). Das Eigenkapital ist das BV des Stpfl., also die Differenz zwischen der
Summe aller Aktiva und aller nicht zum Eigenkapital gehyrigen Passivposten.
E Verbindlichkeiten sind Schulden oder Verpflichtungen gegenxber einem Dritten
(Außenverpflichtungen), die dem Grund und der Hyhe nach sicher sind. Zu
den Verbindlichkeiten gehyren auch erhaltene Anzahlungen und Erfxllungs-
rxckstnnde (dazu Anm. 485 Stichworte „Erhaltene Anzahlungen“ und „Erfxl-
lungsrxckstand“).
E RNckstellungen umfassen Verbindlichkeitsrxckstellungen, Rxckstellungen fxr
drohende Verluste aus schwebenden Geschnften sowie Aufwandsrxckstellungen
(krit. zur Bildung von Rxckstellungen in der StBil. allgemein allerdings Doralt,
DB 1998, 1357 f.; dagegen Merkert/Koths, DB 1998, 1937 ff.; Glade, DB
1999, 400 [402]). Fxr Rxckstellungen fxr drohende Verluste aus schwebenden
Geschnften besteht allerdings gem. Abs. 4a ein Passivierungsverbot (Anm. 473).
Verbindlichkeitsrxckstellungen werden gebildet fxr Schulden oder Verpflichtun-
gen gegenxber einem Dritten (Außenverpflichtungen), bei denen entweder der
Grund oder die Hyhe oder beides noch nicht sicher feststeht. Aufwandsrxck-
stellungen liegt hingegen keine Außenverpflichtung zugrunde; sie werden gebil-
det, um Ausgaben eines spnteren Wj. als Aufwand des laufenden Jahres zu be-
rxcksichtigen.
E Unversteuerte RNcklagen sind erst mit ihrer Auflysung zu versteuern.
E Passive Rechnungsabgrenzungsposten neutralisieren den Zufluß von Geldmitteln,
denen Ertrag zuzurechnen ist, der sich erst in spnteren Gewinnermittlungsperio-
den auswirkt und die stl. Leistungsfnhigkeit des Stpfl. erst dann erhyht.
Passivierungspflicht: Grds. ist ein Posten, der passivierungsfnhig ist, auch pas-
sivierungspflichtig, es sei denn, daß ein stl. Passivierungswahlrecht (dazu
Anm. 451 ff.) oder Passivierungsverbot (dazu Anm. 470 ff.) besteht (vgl. auch
Anm. 465).

2. Steuerliche Passivierungswahlrechte

Schrifttum: Sieker, Rxckstellungen fxr Verpflichtungen aus unmittelbaren Pensionszusa-
gen in der Steuerbilanz nach Reform des Bilanzrechts, BB 1987, 1851.
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a) Allgemeines
Begriff: Ein Passivierungswahlrecht ist gegeben, wenn der Stpfl. eine passivie-
rungsfnhige Position in der StBil. ansetzen darf, aber nicht ansetzen muß.
Beurteilungsspielraum: Die Frage, ob ein Passivposten auszuweisen ist, hnngt
hnufig von der Beurteilung des Stpfl. ab. Dieser Beurteilungsspielraum eryffnet
jedoch kein Passivierungswahlrecht; der Stpfl. muß vielmehr die tatsnchlichen
Gegebenheiten wxrdigen und sich danach entscheiden, ob und ggf. in welcher
Hyhe eine Passivierung geboten erscheint. Der Beurteilungsspielraum besteht
dabei allerdings seltener in bezug auf die Frage des Ansatzes eines Passivpo-
stens, sondern hnufiger hinsichtlich seiner Bewertung.

Beispiel: Ein Beurteilungsspielraum hinsichtlich des Ansatzes eines Passivpostens be-
steht in bezug auf Verbindlichkeitsrxckstellungen, die nur gebildet werden dxrfen,
wenn die Inanspruchnahme des Stpfl. wahrscheinlich ist. Hier hat der Stpfl. also abzu-
wngen, welche Umstnnde fxr und welche gegen seine Inanspruchnahme durch den An-
spruchsinhaber sprechen. Hnufiger ist aber die Inanspruchnahme des Stpfl. nicht zwei-
felhaft, wohl aber die Frage, in welcher Hyhe er in Anspruch genommen werden wird.
So ist es etwa, wenn der Stpfl. einem Dritten zum Schadensersatz verpflichtet ist, aber
die Schadenshyhe oder die Hyhe der Mitverantwortung des Anspruchsinhabers noch
nicht bekannt ist.

b) ]berblick dber die steuerlichen Passivierungswahlrechte
Stl. bestehen Passivierungswahlrechte fxr die Bildung unversteuerter Rxcklagen.
Solche Rxcklagen neutralisieren zunnchst einen im VZ eingetretenen Gewinn
und sind zumeist zu einem bestimmten spnteren Zeitpunkt oder in einem be-
stimmten spnteren Zeitraum gewinnerhyhend aufzulysen, so daß eine Steuer-
stundung gewnhrt wird. Im einzelnen handelt es sich um die nachstehend aufge-
fxhrten Posten.

c) Reinvestitionsrdcklage gemeß § 6b Abs. 3
Die Vernußerung von WG zu einem xber dem Buchwert liegenden Preis fxhrt
im Regelfall dazu, daß die dadurch realisierten stillen Reserven zu versteuern
sind. § 6b gestattet es dem Stpfl. jedoch, die stillen Reserven, die bei der Vernu-
ßerung bestimmter WG (zB Grund und Boden, Gebnude) realisiert werden,
ganz oder teilweise auf andere, der Art nach im Gesetz bestimmte WG zu xber-
tragen, die er im Jahr der Vernußerung angeschafft oder hergestellt hat. Gem.
§ 6b Abs. 3 darf der Stpfl. statt dessen aber auch in Hyhe der realisierten stillen
Reserven eine den stl. Gewinn mindernde Rxcklage bilden, die entweder auf in-
nerhalb eines bestimmten Zeitraums angeschaffte oder hergestellte Reinvestiti-
onsgxter zu xbertragen oder nach Ablauf dieses Zeitraums gewinnerhyhend
aufzulysen ist.

d) Euroumrechnungsrdcklage gemeß § 6d Abs. 1 Satz 2
Wenn und soweit aus der zwingend vorgeschriebenen Umrechnung monetnrer
Posten in Fremdwnhrung in Euro ein Gewinn entstanden ist, darf dieser gem.
§ 6d Abs. 1 Satz 2 in eine den stl. Gewinn mindernde Rxcklage eingestellt wer-
den. Zu Einzelheiten s. § 6d Anm. 27 ff.

e) Ansparabschreibung gemeß § 7g Abs. 3
Nach § 7g Abs. 3 dxrfen kleine und mittlere Gewerbetreibende, Freiberufler
und Land- und Forstwirte unter bestimmten Umstnnden (zu den Voraussetzun-
gen im einzelnen vgl. § 7g Abs. 3 Satz 3) sowie Existenzgrxnder unter den Vor-
aussetzungen des § 7g Abs. 7 und 8 eine Rxcklage fxr die kxnftige Anschaffung
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oder Herstellung neuer beweglicher WG bilden (sog. Ansparabschreibung). Zu
Einzelheiten s. § 7g Anm. 80 ff.

f) Wertaufholungs- oder Neubewertungsrbcklage nach
§ 52 Abs. 16 Satz 3

§ 6 Abs. 1 Nr. 1 und 2 idF des StEntlG 1999/2000/2002 schrpnkt die Msglich-
keit von Teilwertabschreibungen ein und statuiert unter bestimmten Vorausset-
zungen ein Zuschreibungsgebot. § 52 Abs. 16 Satz 3 gestattet die Bildung einer
den stl. Gewinn mindernden Rocklage iHv. 4/5 des Gewinns, der durch die erst-
malige Anwendung dieser Vorschrift entstanden ist. Die Rocklage ist in den auf
das Jahr ihrer Bildung (sog. Erstjahr) folgenden vier Wj. jeweils zu mindestens
einem Viertel gewinnerhshend aufzulssen. Zu Einzelheiten s. § 6 Anm. 627.

g) Verbindlichkeits- und Rbckstellungsneubewertungsrbcklage nach
§ 52 Abs. 16 Satz 8

§ 6 Abs. 1 Nr. 3 idF des StEntlG 1999/2000/2002 enthplt erstmals ein Abzin-
sungsgebot for unverzinsliche Verbindlichkeiten. Gem. § 52 Abs. 16 Satz 7 ist
die Regelung auch auf Verbindlichkeiten, die bereits zum Ende eines vor dem
1.1.1999 endenden Wj. angesetzt waren, anzuwenden. Den sich aus der Anwen-
dung der Vorschrift auf solche Altverbindlichkeiten ergebenden Gewinn darf
der Stpfl. gem. § 52 Abs. 16 Satz 8 zu 9/10 in eine den stl. Gewinn mindernde
Rocklage einstellen. Die Rocklage ist in den auf das Jahr ihrer Bildung folgenden
neun Wj. jeweils zu mindestens einem Neuntel gewinnerhshend aufzulssen. Zu
Einzelheiten s. § 6 Anm. 1145.
§ 6 Abs. 1 Nr. 3a idF des StEntlG 1999/2000/2002 schreibt erstmals vor, daß
Rockstellungen for Verpflichtungen abzuzinsen sind. For die danach notwendig
werdende Neubewertung von Rockstellungen, die bereits zum Ende eines vor
dem 1.1.1999 endenden Wj. angesetzt waren, ist gem. § 52 Abs. 16 Satz 11
Satz 8 der Vorschrift entsprechend anzuwenden. Zu Einzelheiten s. § 6
Anm. 1188 f.

h) Zuschußrbcklage nach R 34 Abs. 4 EStR
Erhplt ein Stpfl. einen sffentlichen oder privaten Zuschuß zur Anschaffung
oder Herstellung eines WG des Anlagevermsgens, so kann er nach R 34 Abs. 2
EStR diesen entweder als Betriebseinnahme ansetzen und die AHK des mit
dem Zuschuß gefsrderten WG in voller Hshe aktivieren oder er kann den Zu-
schuß erfolgsneutral behandeln und die AHK des WG gekorzt um den Zu-
schußbetrag aktivieren (krit. zu diesem Wahlrecht allerdings Gail, StbJb. 1990/
91, 67 [86]). Erhplt der Stpfl. den Zuschuß in einem der Anschaffung oder Her-
stellung vorangehenden Wj. und beabsichtigt er, ihn erfolgsneutral zu behan-
deln, so gestattet R 34 Abs. 4 EStR, in Hshe des noch nicht verwendeten Zu-
schußbetrags eine stfreie Rocklage zu bilden, die bei Anschaffung oder
Herstellung des WG auf dieses zu obertragen ist.

i) Rbcklage fbr Ersatzbeschaffung gem_ß R 35 EStR
Scheidet ein WG aufgrund hsherer Gewalt (zB aufgrund von Elementarereig-
nissen – etwa Brand, Sturm, qberschwemmung – oder aufgrund anderer unab-
wendbarer Ereignisse – Diebstahl, unverschuldeter Unfall –) aus dem BV aus
und erhplt der Stpfl. dafor eine Entschpdigung (typischerweise durch eine Versi-
cherungsleistung), kann dieser Vorgang zur zwangsweisen Aufdeckung von in
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dem WG ruhenden stillen Reserven fohren. Gleiches gilt bei Verpußerung eines
WG zur Vermeidung eines behsrdlichen Eingriffs (zB Enteignung, Inanspruch-
nahme zu Verteidigungszwecken). R 35 Abs. 1 EStR gestattet dem Stpfl. aber
unter bestimmten Voraussetzungen (Anschaffung oder Herstellung eines funkti-
onsgleichen WG innerhalb einer bestimmten Frist), die stillen Reserven auf das
ErsatzWG zu obertragen (zur Funktionsgleichheit vgl. aus neuerer Zeit BFH v.
22.1.2004 – IV R 65/02, BStBl. II 2004, 421). Soweit der Stpfl. am Schluß des
Wj., in dem das WG aus dem BV ausgeschieden ist, noch keine Ersatzbeschaf-
fung vorgenommen hat, darf er gem. R 35 Abs. 4 EStR in Hshe der aufgedeck-
ten stillen Reserven eine den stl. Gewinn mindernde Rocklage bilden, wenn die
Ersatzbeschaffung ernstlich geplant und zu erwarten ist. Zu Einzelheiten s.
Anm. 571 ff.

j) § 6 UmwStG
§ 6 UmwStG ermsglicht die Bildung einer den stl. Gewinn mindernden Rockla-
ge for den sog. qbernahmefolgegewinn, der einer eine Ksrperschaft oberneh-
menden PersGes. dadurch entsteht, daß zwischen ihr und der Ksrperschaft be-
stehende Forderungen und Verbindlichkeiten durch Konfusion erlsschen oder
Rockstellungen aufgelsst werden. Zur Anwendung des § 6 UmwStG auf andere
Umwandlungs-, Verschmelzungs- und Einbringungsfplle vgl. Widmann/Mayer,
Umwandlungsrecht, § 6 UmwStG Rn. 16.

3. Handelsrechtliche Passivierungswahlrechte
Grundsatz: Sofern das Handelsrecht ein Wahlrecht zum Ansatz eines grds. pas-
sivierungsfphigen Postens vorsieht, besteht strechtlich nach den Grundsptzen
der Entscheidung des Großen Senats des BFH v. 3.2.1969 – GrS 2/68 (BStBl. II
1969, 291 [293]) ein Passivierungsverbot (vgl. auch BFH v. 20.1.1983 – IV R
168/81, BStBl. II 1983, 375).
Einzelf_lle: Handelsrechtlich bestehen Passivierungswahlrechte for Rockstel-
lungen for unterlassene Instandhaltungsaufwendungen, die innerhalb des fol-
genden Geschpftsjahres, aber sppter als in den ersten drei Monaten desselben
nachgeholt werden (§ 249 Abs. 1 Satz 3 HGB), sowie allg. for Aufwandsrock-
stellungen (§ 249 Abs. 2 HGB). Diese Rockstellungen dorfen nach dem oben
genannten Grundsatz stl. nicht gebildet werden.

Vgl. for die Rockstellungen gem. § 249 Abs. 1 Satz 3 HGB Berger/M. Ring in Beck-
BilKomm. V. § 249 Rn. 110; for Aufwandsrockstellungen gem. § 249 Abs. 2 HGB
BFH v. 3.5.1983 – VIII R 100/81, BStBl. II 1983, 572 (575); v. 12.12.1991 – IV R 28/
91, BStBl. II 1992, 600 (602); Christiansen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993,
20; krit. insoweit aber Kessler, Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992,
185 ff.

Ein weiteres Wahlrecht findet sich in Art. 28 Abs. 1 EGHGB for Pensionsrock-
stellungen, wenn die Pension vor dem 1.1.1987 zugesagt wurde; Gleiches gilt bei
sppterer Erhshung einer sog. Altzusage. Zulpssigkeit und Umfang der Bildung
von Pensionsrockstellungen in der StBil. richten sich nach § 6a. Die hM nahm
wegen des Wortlauts der Vorschrift („For Pensionverpflichtungen darf eine
Rockstellung ... gebildet werden ...“) ein eigenstpndiges stl. Passivierungswahl-
recht an (Nachw. bei Schmidt/Seeger XIX. § 6a Rn. 3). UE bestand jedoch be-
reits for VZ vor 1987 sowohl handels- als auch strechtlich Passivierungspflicht
for Pensionsrockstellungen (s. § 6a Anm. 159 f.; for das Handelsbilanzrecht
ebenso Sieker, BB 1987, 1851 [1852]).

Einstweilen frei.
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4. Passivierungsgebote
Handelsrecht: Handelsrechtlich statuiert § 249 Abs. 1 HGB ein Passivierungs-
gebot for Verbindlichkeitsrockstellungen, for Rockstellungen for drohende Ver-
luste aus schwebenden Geschpften, for Rockstellungen for im Geschpftsjahr
unterlassene Instandhaltungsaufwendungen, die im folgenden Geschpftsjahr in-
nerhalb der ersten drei Monate nachgeholt werden, for Rockstellungen for
im Geschpftsjahr unterlassene Aufwendungen for Abraumbeseitigung, die im
folgenden Geschpftsjahr nachgeholt werden sowie for Rockstellungen for Ge-
wphrleistungen, die ohne rechtliche Verpflichtung erbracht werden (Kulanzrock-
stellungen). Gem. § 250 Abs. 2 HGB sind darober hinaus passive Rechnungsab-
grenzungsposten, also Einnahmen vor dem Abschlußstichtag, die Ertrag for
eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen, anzusetzen. Aber auch soweit
ausdrockliche Regelungen fehlen, ist die Passivierung aller passivierungsfphigen
Posten, for die weder ein Passivierungswahlrecht noch ein Passivierungsverbot
besteht, geboten. Dies folgt aus dem gem. § 246 Abs. 1 HGB geltenden Voll-
stpndigkeitsprinzip. Danach besteht handelsrechtlich ein Passivierungsgebot ins-
bes. auch for Verbindlichkeiten.
Steuerrecht: Aufgrund des Maßgeblichkeitsprinzips gelten die handelsrechtli-
chen Passivierungsgebote auch for die StBil., soweit das Steuerrecht in Abs. 2–5
keine besonderen Regelungen trifft (zum Vorrang der stl. Spezialvorschriften
Anm. 61).
Ein stl. Passivierungsgebot besteht danach for folgende Posten:
p Verbindlichkeiten (vgl. Anm. 480 ff.);
p Rockstellungen for ungewisse Verbindlichkeiten (vgl. Anm. 490 ff.);
p Rockstellungen for im Geschpftsjahr unterlassene Instandhaltungsaufwen-

dungen, die im folgenden Geschpftsjahr innerhalb der ersten drei Monate
nachgeholt werden (vgl. Anm. 521);

p Rockstellungen for im Geschpftsjahr unterlassene Aufwendungen for Ab-
raumbeseitigung, die im folgenden Geschpftsjahr nachgeholt werden (vgl.
Anm. 521);

p passive Rechnungsabgrenzungsposten, sofern die Voraussetzungen des
Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 vorliegen (Schmidt/Weber-Grellet XXIII. § 5 Rn. 245).

Einstweilen frei.

5. Passivierungsverbote

a) `berblick
Passivierungsverbote ergeben sich hpufig ausdrocklich aus dem Gesetz; teilweise
aber auch aus den GoB. Darober hinaus fohren auch handelsrechtliche Passivie-
rungswahlrechte dazu, daß insoweit stl. ein Passivierungsverbot besteht (dazu
oben Anm. 461).

b) Rbckstellungen wegen Verletzung fremder Patent-, Urheber- oder
_hnlicher Schutzrechte (Abs. 3)

Handelsrecht: Handelsrechtlich sind Rockstellungen wegen Verletzung frem-
der Patent-, Urheber- oder phnlicher Schutzrechte zu bilden, wenn der Rechtsin-
haber seine daraus resultierenden Ansproche bereits geltend gemacht hat. Auch
wenn der Rechtsinhaber seine Ansproche noch nicht geltend gemacht hat, ist
eine Rockstellung zu bilden, wenn eine Inanspruchnahme des Stpfl. ernsthaft
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droht. For msgliche, aber noch nicht bekannt gewordene Rechtsverletzungen
mossen darober hinaus ggf. Pauschalrockstellungen gebildet werden (Berger/
M. Ring in Beck-BilKomm. V. § 249 Rn. 100 Stichwort „Patentverletzung“).
Steuerrecht: Auch stl. sind Rockstellungen zu bilden, wenn der Rechtsinhaber
seine Ansproche bereits geltend gemacht hat (Abs. 3 Satz 1 Nr. 1) und wenn
dies noch nicht geschehen ist, aber mit einer Inanspruchnahme wegen der
Rechtsverletzung ernsthaft zu rechnen ist (Abs. 3 Satz 1 Nr. 2). In allen anderen
Fpllen besteht gem. Abs. 3 ein Passivierungsverbot. Eine nach Abs. 3 Satz 1
Nr. 2 gebildete Rockstellung ist zudem spptestens in der Bilanz des dritten auf
ihre Bildung folgenden Wj. aufzulssen, wenn der Inhaber des Schutzrechts seine
Ansproche nicht geltend gemacht hat. Zu Einzelheiten s. Anm. 1800 ff.

c) Rbckstellungen fbr Dienstjubil_umszuwendungen (Abs. 4)
Handelsrecht: In der HBil. sind for spmtliche rechtsverbindlich zugesagten
Leistungen aus Anlaß von Dienstjubilpen Rockstellungen insoweit zu bilden, als
die vertraglichen Anspruchsvoraussetzungen durch die Betriebszugehsrigkeit
des ArbN am Bilanzstichtag erfollt sind (BFH v. 5.2.1987 – IV R 81/84,
BStBl. II 1987, 845 [846]; Berger/M. Ring in Beck-BilKomm. V. § 249 Rn. 100
Stichwort „Jubilpumszuwendungen“).
Steuerrecht: Stl. dorfen diese Rockstellungen hingegen nur gebildet werden,
wenn das Dienstverhpltnis mindestens zehn Jahre bestanden hat, das Dienstjubi-
lpum das Bestehen des Dienstverhpltnisses von mindestens 15 Jahren voraus-
setzt, die Zusage schriftlich erteilt worden ist und soweit der Zuwendungsbe-
rechtigte seine Anwartschaft erst nach dem 31.12.1992 erworben hat. Soweit
diese Voraussetzungen nicht gegeben sind, besteht gem. Abs. 4 ein Passivie-
rungsverbot. Zu Einzelheiten s. Anm. 1830 ff.

d) Verbindlichkeiten aus schwebenden Gesch_ften/Rbckstellungen fbr
drohende Verluste aus schwebenden Gesch_ften (Abs. 4a)

Schrifttum: Groh, Verbindlichkeitsrockstellung und Verlustrockstellung: Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede, BB 1988, 27; BVchele, Der Apotheker-Fall – Beschluß des Großen
Senats vom 23.6.1997, DB 1997, 2447; FVger/Rieger, Das Gesetz zur Fortsetzung der
Unternehmenssteuerreform – rockwirkende lnderungen im EStG, KStG und UmwStG,
DStR 1997, 1427; Goutier/K.-D. MVller, Verfassungswidrigkeit der rockwirkenden
Steuerverschprfungsvorschriften des „Gesetzes zur Fortsetzung der Unternehmenssteuer-
reform“, BB 1997, 2242; Grefe, Bilanz-(steuer-)rechtliche Aspekte des Verbots von
Drohverlustrockstellungen, BB 1997, 2635; HeddUus, Grenzen der Bilanzierung von
Drohverlustrockstellungen nach geltendem Recht und nach dem Entwurf eines Steuerre-
formgesetzes 1998, BB 1997, 1463; KVting/Kessler, Der Streit um den Apotheker-Fall:
Meinungssache oder Stimmungsmache?, DB 1997, 2441; Moxter, Zur Abgrenzung von
Verbindlichkeitsrockstellungen und (konftig grundsptzlich unzulpssigen) Verlustrockstel-
lungen, DB 1997, 1477; Plewka/HTppner, Das Gesetz zur Fortsetzung der Unterneh-
menssteuerreform, GmbHR 1997, 986; Weber-Grellet, Der Apotheker-Fall – Anmer-
kungen und Konsequenzen zum Beschluß des Großen Senats vom 23.6.1997 GrS 2/93,
DB 1997, 2233; Bordewin, Keine Rockstellungen for drohende Verluste in der Steuerbi-
lanz, FR 1998, 226; Herzig/Rieck, Die Rockstellung for drohende Verluste aus schweben-
den Geschpften im Steuerrecht – qbergangsfragen und Grundsptzliches, BB 1998, 311;
Kanzler, Unsterbliche Drohverlustrockstellung im Einkommensteuerrecht?, FR 1998,
421; Moxter, Konftige Verluste in der Handels- und Steuerbilanz, DStR 1998, 510; Sie-
gel, Rockstellungen, Teilwertabschreibungen und Maßgeblichkeitsprinzip, StuB 1999, 195;
Piltz, Verbindlichkeit versus Drohverlust – welche Rockstellungen sind noch erlaubt?,
StbJb. 1999/2000, 221; KVting/Kessler, Einige Bemerkungen zum Verhpltnis von Impa-
ritptsprinzip und Besteuerung nach der Leistungsfphigkeit, StuB 2000, 21; Scheffler, Ver-
breiterung der Bemessungsgrundlage: Was bleibt von Rockstellungen in der Steuerbilanz?
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(Teil I), StuB 2000, 489; Siegel, Rockstellungen in der Steuerbilanz und Leistungsfphig-
keitsprinzip, StuB 2000, 21; Weber-Grellet, Aktuelle bilanzsteuerliche Probleme nach
dem Steuerentlastungsgesetz, BB 2000, 1024.

Begriff: Schwebende Geschpfte sind gegenseitige, auf Leistungsaustausch ge-
richtete Vertrpge iSd. §§ 320 ff. BGB, soweit der zur Sach-, Dienst- oder Werklei-
stung Verpflichtete seine Leistung abgesehen von unwesentlichen Nebenpflich-
ten noch nicht vollstpndig erfollt hat (vgl. Anm. 330).
Passivierungsverbot fbr Verbindlichkeiten aus schwebenden Gesch_ften
bei Bestehen der Ausgeglichenheitsvermutung: Nach den GoB werden An-
sproche und Verpflichtungen aus schwebenden Geschpften grds. nicht bilanziert
(vgl. dazu Anm. 330). Es besteht demnach ein Passivierungsverbot for die Ver-
pflichtung des Stpfl. aus dem schwebenden Geschpft (KVting/Kessler, DB
1997, 2441 [2444]; Federmann, Bilanzierung nach Handelsrecht und Steuer-
recht, 11. Aufl. 2000, 233). Die Verpflichtung ist zwar abstrakt, nicht aber kon-
kret passivierungsfphig (zur Unterscheidung zwischen abstrakter und konkreter
Passivierungsfphigkeit vgl. Anm. 300).
Passivierungsverbot fbr Rbckstellung bei drohendem Verlust aus dem
schwebenden Gesch_ft: Ist die sich aus dem schwebenden Geschpft ergeben-
de Verbindlichkeit hsher als der Anspruch des Stpfl. gegen seinen Vertragspart-
ner, so ist handelsrechtlich eine Rockstellung for drohende Verluste aus schwe-
benden Geschpften in Hshe des Saldos aus dem Wert der eigenen Verpflichtung
und dem Wert des Anspruchs des Stpfl. zu bilden.

Bordewin, FR 1998, 226 (227); Herzig/Rieck, BB 1998, 311; Berger/M. Ring in
Beck-BilKomm. V. § 249 Rn. 58.

Die Pflicht zur Bildung einer solchen Rockstellung ergibt sich aus § 249 Abs. 1
Satz 1 HGB; sie hat ihren Grund in der Geltung des Vorsichtsprinzips.

Bordewin, FR 1998, 226 (232); aA KVting/Kessler, DB 1997, 2441 (2445).

Auch das sich aus dem Vorsichtsprinzip ergebende Imparitptsprinzip wird als
Grundlage herangezogen.

BFH v. 23.6.1997 – GrS 2/93, BStBl. II 1997, 735 (738); KVting/Kessler, DB 1997,
2441 (2445); Herzig/Rieck, BB 1998, 311.

Stl. ist die Bildung von Rockstellungen for drohende Verluste aus schwebenden
Geschpften nunmehr gem. Abs. 4a verboten.

Das Passivierungsverbot gilt auch for Land- und Forstwirte sowie bilanzierende Freibe-
rufler, obwohl diese ihre Bilanz nur nach § 4 Abs. 1 aufstellen und § 5 for sie nicht an-
wendbar ist (Kanzler, FR 1998, 421 [424]; aA Bordewin, FR 1998, 226 [230]).

Das Verbot der Bildung von Rockstellungen for drohende Verluste aus schwe-
benden Geschpften wird im Schrifttum teilweise begroßt.

Weber-Grellet, DB 1997, 2233 (2235); Siegel, StuB 1999, 195 (197); Siegel, StuB
2000, 29 (33).

qberwiegend wird es aber kritisiert.
BVchele, DB 1997, 2447; Grefe, BB 1997, 2635 (2637 f.); HeddUus, BB 1997, 1463
(1468 f.); Plewka/HTppner, GmbHR 1997, 986 (987 f.); Bordewin, FR 1998, 226
(232); Herzig/Rieck, BB 1998, 311 (313 ff.); Moxter, DStR 1998, 509 (510); KVting/
Kessler, StuB 2000, 21 (28 f.).

Gelegentlich wird es sogar als verfassungswidrig angesehen.
HeddUus, BB 1997, 1463 (1468 f.); Moxter, DB 1997, 1477; zweifelnd insoweit aller-
dings Bordewin, FR 1998, 226 (233).

Die Vorschrift war erstmals for das Wj. anzuwenden, das nach dem 31.12.1996
endete.
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Zweifelnd an der Verfassungsmpßigkeit im Hinblick auf vom Kj. abweichende Wj.
Goutier/MVller, BB 1997, 2242 (2245); Bordewin, FR 1998, 226 (230).

Zuvor zulpssigerweise gebildete Rockstellungen for drohende Verluste aus
schwebenden Geschpften waren in dem ersten nach dem 31.12.1996 endenden
Wj. zu mindestens 25 vH und im zweiten bis sechsten folgenden Wj. zu minde-
stens 15 vH aufzulssen (dazu auch FVger/Rieger, DStR 1997, 1427 [1428 f.];
Piltz, StbJb. 1999/2000, 221 [222]). Freiwillig war auch eine schnellere Aufls-
sung zulpssig.

Zum Zusammentreffen von der Pflicht zur Auflssung von Rockstellungen einerseits
wegen der Einfohrung des Abs. 4a und andererseits aufgrund der GoB (zB weil sich
herausgestellt hat, daß der durch die Bildung der Rockstellung antizipierte Verlust nicht
oder nicht in der angenommenen Hshe droht) vgl. BMF v. 23.12.1997, DStR 1998, 81;
Bordewin, FR 1998, 226 (231); Herzig/Rieck, BB 1998, 311 (312).

Weiterhin msglich ist aber der Ausweis eines Erfollungsrockstands (dazu unten
Anm. 485 und 514, jeweils Stichwort „Erfollungsrockstand“) aus einem schwe-
benden Geschpft als Verbindlichkeit oder als Rockstellung (BFH v. 28.7.2004 –
XI R 63/03, BFH/NV 2005, 109 [110]; Bordewin, FR 1998, 226 [229]; Weber-

Grellet, BB 2000, 1024 [1027]). Das Passivierungsverbot des Abs. 4a betrifft
nur den zukonftigen, noch schwebenden Teil eines schwebenden Geschpfts,
nicht den – bei Dauerschuldverhpltnissen pro rata temporis – abgewickelten Teil.

Zu dieser Unterscheidung bereits Groh, BB 1988, 27; Kessler, Rockstellungen und
Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 310 f.; vgl. auch Bordewin, FR 1998, 226 (229); Piltz,
StbJb. 1999/2000, 221 (226 f.).

Ist das schwebende Geschpft ein Liefergeschpft, so kann der Stpfl. trotz der Re-
gelung des Abs. 4a den zu erwartenden Verlust uU im Rahmen der bei ihm als
halbfertige Erzeugnisse zu aktivierenden HK des zu liefernden Gegenstands be-
rocksichtigen, denn insoweit kann eine Teilwertabschreibung nach dem Grund-
satz der verlustfreien Bewertung vorgenommen werden (Scheffler, StuB 2000,
489 [493]; vgl. in diesem Sinne auch Bordewin, FR 1998, 226 [228]: HK dorfen
nicht hsher als der Wert des Anspruchs gegen den Besteller angesetzt werden).

e) Rbckstellungen fbr Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten
(Abs. 4b Satz 1)

Schrifttum: Groh, Verbindlichkeitsrockstellung und Verlustrockstellung: Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede, BB 1988, 27; KVhnberger/Faatz, Zur Bilanzierung von Altlasten,
BB 1993, 98; Biener, Rockstellungen wegen der Anschaffung nicht werthaltiger Verms-
gensgegenstpnde, in Festschr. Moxter, 1994, 127; Bordewin, Umweltschutzbedingte Auf-
wendungen in der Bilanz, DB 1994, 1685; Ludewig, § 17 Abs. 2a D-Markbilanzgesetz –
Grundsatz ordnungsmpßiger Buchfohrung for Rockstellungen for behebungspflichtige
(skologische) Lasten?, WPg. 1995, 325; Pfitzer/Schaum/Oser, Rockstellungen im Lichte
aktueller Rechtsentwicklungen, BB 1995, 1373; Koths, Ausgewphlte Fragen zum neuen
Rockstellungsrecht, StbJb. 1999/2000, 249; R. KThler, Aufwandsvorverlagerung durch
die – unzulpssige – Passivierung von konftigen Anschaffungs- und Herstellungsaufwen-
dungen (Teil I), StBp. 2000, 345; Schulze-Osterloh in DStJG 23 (2000), 67.

Abs. 4b Satz 1 untersagt in qbereinstimmung mit der vor der Einfogung der
Vorschrift ergangenen Rspr. und in der Literatur herrschenden Auffassung die
Bildung von Rockstellungen for solche ungewissen Verbindlichkeiten, deren Er-
follung zu AHK eines WG fohren.

BFH v. 23.3.1995 – IV R 66/94, BStBl. II 1995, 772 (774); v. 19.8.1998 – XI R 8/96,
BStBl. II 1999, 18 (19); v. 29.11.2000 – I R 87/99, BStBl. II 2002, 655 (657); v.
18.12.2001 – VIII R 27/00, BStBl. II 2002, 733 (734); Groh, BB 1988, 27; GVnkel,
StbJb. 1990/91, 97 (109); Kupsch, BB 1992, 2320 (2323); Christiansen, Steuerliche
Rockstellungsbildung, 1993, 32; Herzig in Festschr. L. Schmidt, 1993, 209 (222); Sar-
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razin, WPg. 1993, 1 (5); Siegel, BB 1993, 326 (328); Baum, DB 1995, 153 (161); Flies,
StBp. 1996, 109 (113 f.); Christiansen, DStZ 2002, 163 (169); aA aber Crezelius, DB
1992, 1353 (1362 f.); Crezelius, NJW 1994, 981 (983); Loose, FR 1994, 137 (142); for
Sanierungskosten ebenso Anm. 844 und KVhnberger/Faatz, BB 1993, 98 (104).

Die Regelung hat klarstellende Bedeutung.
BTDrucks. 14/23, 170; Roß/Seidler, BB 1999, 1258 (1261 m. Fn. 26); R. KThler,
StBp. 2000, 345; Schulze-Osterloh in DStJG 23 (2000), 67 (81 f.);Winnefeld, Bilanz-
Handbuch, III. Rn. D 929; R. KThler, StBp. 2001, 153 (156); Gehm, BuW 2003, 542
(546); R. KThler, StBp. 2003, 168 (169 m. Fn. 1); krit. zu der Vorschrift aber Koths,
StbJb. 1999/2000, 249 (251 ff.).

Zu der froheren Rechtslage wurde teilweise die Ansicht vertreten, daß eine Ver-
bindlichkeitsrockstellung jedenfalls for solche Aufwendungen zu bilden sei, die
zu AHK eines WG fohrten, auf das nach dem Erwerb sogleich eine vollstpndige
Teilwertabschreibung vorzunehmen sei.

Gail, StbJb. 1990/91, 67 (85); Biener in Festschr. Moxter, 1994, 127 (134 f.); Borde-
win, DB 1994, 1685 (1687); Ludewig, WPg. 1995, 325 (327); Pfitzer/Schaum/Oser,
BB 1995, 1373 (1377).

Dieser Auffassung ist durch die Regelung des Abs. 4b Satz 1 der Boden entzo-
gen.
Hatte der Stpfl. in der Vergangenheit Rockstellungen for Aufwendungen, die
AHK for ein WG sind, gebildet, so waren diese gem. § 52 Abs. 14 in dem ersten
VZ, dessen Veranlagung noch nicht bestandskrpftig war, in vollem Umfang auf-
zulssen.

f) Rbckstellungen fbr die Verpflichtung zur schadlosen Verwertung
radioaktiver Reststoffe sowie ausgebauter oder abgebauter radioaktiver
Anlagenteile (Abs. 4b Satz 2)

Schrifttum: GVnkel/Fenzl, Ausgewphlte Fragen zum Steuerentlastungsgesetz: Bilanzie-
rung und Verlustverrechnung, DStR 1997, 649; KVting/Kessler, Zur geplanten Reform
des bilanzsteuerlichen Rockstellungsrechts nach dem Entwurf eines Steuerentlastungsge-
setzes 1999/2000/2002, DStR 1998, 1937

Abs. 4b Satz 2 verbietet die Bildung von Rockstellungen for die Verpflichtung
zur schadlosen Verwertung radioaktiver Reststoffe sowie ausgebauter oder abge-
bauter radioaktiver Anlagenteile. Die Regelung betrifft die Verpflichtung von
Kernkraftwerkbetreibern zur Entsorgung abgebrannter Kernbrenn-Elemente
durch Wiederaufbereitung und Rockfohrung in den Wirtschaftskreislauf. Darin
liegen ein Herstellungsvorgang in bezug auf die neu gewonnenen MOX-Brenn-
elemente sowie ein Entsorgungsvorgang. Hinsichtlich des Herstellungsvorgangs
wird die Bildung einer Rockstellung durch Abs. 4b Satz 1 untersagt; hinsichtlich
des Entsorgungsvorgangs greift Abs. 4b Satz 2 ein. Die Regelung ist im Schrift-
tum oberwiegend auf Kritik gestoßen. Zum einen wird kritisiert, daß verkannt
werde, daß die Kernkraftwerksbetreiber mit der Entsorgung der Brennelemente
einer mit der Betriebsgenehmigung verbundenen sffentlich-rechtlichen Entsor-
gungsverpflichtung nachkpmen.

KVting/Kessler, DStR 1998, 1937 (1942); Winnefeld, Bilanz-Handbuch, III. Rn. D
930.

Zum anderen wird beanstandet, daß es sich um eine Einzelfallregelung („lex
Atomindustrie“) handele.
GVnkel/Fenzl, DStR 1997, 649 (651); Winnefeld, Bilanz-Handbuch, III. Rn.
D 930.
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g) Transitorische Rechnungsabgrenzungsposten im weiteren Sinne
Begriff: Rechnungsabgrenzungsposten lassen sich unterteilen in transitorische
Posten ieS, transitorische Posten iwS und antizipative Posten (Tiedchen in HdJ,
Abt. II/8 Rn. 1ff).
E Passive transitorische Posten ieS sind Einnahmen, die der Stpfl. vor dem Bilanz-
stichtag erhplt, aber Ertrag for eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstichtag dar-
stellen (zB Vereinnahmung von Miet- oder Pachtzahlungen, die das folgende
Jahr betreffen).
E Passive transitorische Posten iwS sind vor dem Bilanzstichtag erhaltene Einnah-
men, die nicht innerhalb einer bestimmten Zeit nach dem Bilanzstichtag erfolgs-
wirksam werden.
E Passive antizipative Posten sind Aufwendungen, denen erst sppter Ausgaben fol-
gen.
Bilanzierung: Passive antizipative Posten werden in der Bilanz als Verbindlich-
keiten ausgewiesen (Weber-Grellet, Steuerbilanzrecht, 1996, 122; Tiedchen in
HdJ, Abt. II/8 Rn. 24 mwN). Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 sieht – in qbereinstimmung
mit § 250 Abs. 2 HGB – nur den Ansatz passiver transtiorischer Posten ieS als
Rechnungsabgrenzungsposten vor. For passive transitorische Posten iwS besteht
sowohl handelsrechtlich als auch stl. ein Passivierungsverbot (Winnefeld, Bi-
lanz-Handbuch III. Rn. D 430f).

Einstweilen frei.

II. Verbindlichkeiten

Schrifttum: Moxter, Zum Passivierungszeitpunkt von Umweltschutzrockstellungen, in
Festschr. Forster, 1992, 427; BTcking, Verbindlichkeitsbilanzierung, Wiesbaden 1994;
Clemm, Zur Nichtpassivierung entstandener Verbindlichkeiten wegen nachtrpglicher
wirtschaftlicher Verursachung (Realisation) oder: Wie dynamisch ist die Bilanz im
Rechtssinne?, in Festschr. Moxter, 1994, 167; Moxter, Die BFH-Rechtsprechung zu den
Wahrscheinlichkeitsschwellen bei Schulden, BB 1998, 2464; Wassermeyer, Aktuelle Recht-
sprechung des I. Senats des BFH, WPg. 2002, 10.

1. Begriff

Schrifttum: Matschke/Schellhorn, Gibt es einen neuen Verbindlichkeitsbegriff ?, in
Festschr. Sieben, 1998, 447; Moxter, Neue Ansatzkriterien for Verbindlichkeitsrockstel-
lungen (Teil I), DStR 2004, 657

Allgemeines: Eine Verbindlichkeit ist eine dem Grund und der Hshe nach fest-
stehende Leistungsverpflichtungen gegenober einem Dritten (Außenverpflich-
tung), die for den Stpfl. eine wirtschaftliche Belastung darstellt.

BFH v. 11.4.1990 – I R 63/86, DStR 1990, 484; v. 12.12.1990 – I R 153/86, BStBl. II
1991, 479 (480); v. 12.12.1990 – I R 27/88, BFH/NV 1992, 8 (9); v. 20.1.1993 – I R
115/91, BStBl. II 1993, 373 (374); v. 4.2.1999 – IV R 54/97, BStBl. II 2000, 139 (141);
v. 6.4.2000 – IV R 31/99, BStBl. II 2001, 536 (537); v. 5.6.2001 – I R 96/00, BFH/NV
2002, 1638 (1639); v. 5.6.2002 – I R 23/01, BFH/NV 2002, 1434 (1435); v. 19.11.2003
– I R 77/01, BFH/NV 2004, 271; v. 20.10.2004 – I R 11/03, DStR 2005, 186 (187);
Matschke/Schellhorn, in Festschr. Sieben, 1998, 447 (448 f.); weitergehend Moxter,
BB 1998, 2464 (2466) – auch dem Grund bzw. der Hshe nach ungewisse Verpflichtun-
gen, die mit einem synallagmatisch unmittelbar zuzuordnenden Vermsgenszugang ein-
hergehen.

Verpflichtungen des Stpfl. gegen sich selbst (Innenverpflichtungen) sind hinge-
gen keine Verbindlichkeiten im bilanzrechtlichen Sinn (Rupp, Der Gesetzestatbe-
stand der Rockstellungen im Bilanzsteuerrecht, 1991, 60).
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Betriebliche Veranlassung: Eine Verbindlichkeit darf nur dann ausgewiesen
werden, wenn sie betrieblich veranlaßt ist. Ist die einer Verbindlichkeit zugrun-
deliegende Aufwendung hingegen privat veranlaßt, darf sie den Gewinn nicht
mindern.
Rechtsnatur: Die Verbindlichkeit kann sich aus privatrechtlichen Vereinbarun-
gen oder aus dem sffentlichen Recht ergeben.

Beispiele: Privatrechtliche Verpflichtungen ergeben sich aus Schuldverhpltnissen iSd.
§ 241 BGB. uffentlich-rechtliche Verpflichtungen sind zB Steuern, Gebohren und Bei-
trpge, die der Stpfl. zu leisten hat.

Auch faktische Leistungsverpflichtungen, denen sich der Stpfl. nicht entziehen
kann (zB Garantieleistungen, die der Stpfl. aus Kulanzgronden erbringt, oder
die freiwillige Leistung eines Kundenbonus), ksnnen Verbindlichkeiten darstel-
len.

Moxter in Festschr. Forster, 1992, 427 (429); Moxter, DStR 2004, 1057; Schulze-
Osterloh in Baumbach/Hueck, GmbHG, 17. Aufl. 2000, § 42 Rn. 214; BlVmich/
Schreiber, § 5 Rn. 756.

Art der Verpflichtung: Bei der Außenverpflichtung kann es sich um eine Zah-
lungsverpflichtung oder eine sonstige Leistungsverpflichtung handeln (BFH v.
18.12.2002 – I R 17/02, BStBl. II 2004, 126 [128]).
F_lligkeit: Auf die Fplligkeit der Verpflichtung kommt es nicht an.

BFH v. 15.2.2000 – X B 121/99, BFH/NV 2000, 1450; Weber-Grellet, Steuerbilanz-
recht, 1996, 134; BlVmich/Schreiber, § 5 Rn. 759.

Leistungsf_higkeit und Leistungswilligkeit des Stpfl. sind for das Bestehen
einer Verbindlichkeit unerheblich.

BFH v. 9.2.1993 – VIII R 29/91, BStBl. II 1993, 747 (748); v. 26.2.1993 – VIII B 87/
92, BFH/NV 1993, 364 (365); Weber-Grellet, Steuerbilanzrecht, 1996, 134; Schulze-
Osterloh in Baumbach/Hueck, GmbHG, 17. Aufl. 2000, § 42 Rn. 214; BlVmich/
Schreiber, § 5 Rn. 759.

2. Bilanzierung

Schrifttum: Ehmcke, Bilanzierung von Forderungen und Verbindlichkeiten in Handels-
und Steuerbilanz, DStZ 1995, 691

a) Grundsatz Passivierungspflicht
Eine gegenober Dritten bestehende, nach Grund und Hshe sichere Verbindlich-
keit ist zwingend zu passivieren.

BFH v. 16.2.1996 – I R 73/95, BStBl. II 1996, 592 f.; v. 3.7.1997 – IV R 49/96,
BStBl. II 1998, 244 (245); v. 17.12.1998 – IV R 21/97, BStBl. II 2000, 116 (118);
Ehmcke, DStZ 1995, 691 (693); Metze/Lippek, Beck’sches Handbuch der Rechnungs-
legung, B 234 Rn. 18;Weber-Grellet, Steuerbilanzrecht, 1996, 129.

b) Ausnahmen
Verbindlichkeiten aus schwebenden Gesch_ften: Zum Passivierungsverbot
for Verbindlichkeiten, die sich aus schwebenden Geschpften ergeben, for die die
Ausgeglichenheitsvermutung gilt, vgl. oben Anm. 473.
Verbindlichkeiten, die mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit
nicht erfbllt werden mbssen, stellen for den Stpfl. keine wirtschaftliche Bela-
stung dar und dorfen aus diesem Grund insoweit nicht passiviert werden, als
mit einer Inanspruchnahme nicht zu rechnen ist.

BFH v. 22.11.1988 – VIII R 62/85, BStBl. II 1989, 359; v. 12.12.1990 – I R 153/86,
BStBl. II 1991, 479 (481); v. 12.12.1990 – I R 27/88, BFH/NV 1992, 8 (10); v.
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3.6.1992 – X R 50/91, BFH/NV 1992, 741 (742); v. 9.2.1993 – VIII R 21/92, BStBl. II
1993, 543; v. 30.3.1993 – IV R 57/91, BStBl. II 1993, 502; v. 20.9.1995 – X R 225/93,
BStBl. II 1997, 320 (324); v. 16.2.1996 – I R 73/95, BStBl. II 1996, 592 (593); v.
27.3.1996 – I R 3/95, BStBl. II 1996, 470 (471); v. 20.10.2004 – I R 11/03, DStR 2005,
186 (187); Herzig, DB 1990, 1341 (1347); Moxter in Festschr. Forster, 1992, 427
(429); Ehmcke, DStZ 1995, 691 (694);Moxter, BB 1998, 2464 (2465); Schulze-Oster-
loh in Baumbach/Hueck, GmbHG, 17. Aufl. 2000, § 42 Rn. 214; Winnefeld, Bilanz-
Handbuch, III. Rn. D 859; Schmidt/Weber-Grellet XXIII. § 5 Rn. 312.

Das ist zB der Fall, wenn feststeht oder zumindest anzunehmen ist, daß der
Stpfl. die Einrede der Verjphrung erheben wird.

BFH v. 3.6.1992 – X R 50/91, BFH/NV 1992, 741 (742); v. 9.2.1993 – VIII R 21/92,
BStBl. II 1993, 543; v. 15.2.2000 – X B 121/99, BFH/NV 2000, 1450; Schulze-Oster-
loh in Baumbach/Hueck, GmbHG, 17. Aufl. 2000, § 42 Rn. 214; Winnefeld, Bilanz-
Handbuch III. Rn. D 859.

Ist der Stpfl. hingegen trotz eingetretener Verjphrung erfollungsbereit, ist die
Verbindlichkeit weiterhin zu passivieren (BTcking, Verbindlichkeitsbilanzierung,
1994, 34).
Verbindlichkeiten, von denen der Gl_ubiger keine Kenntnis hat: Teilweise
wird die Kenntnis des Glpubigers von dem Anspruch, der der Verbindlichkeit
des Stpfl. zugrundeliegt, gefordert. Eine Verpflichtung des Stpfl. zur Leistung
von Schadensersatz soll danach erst dann auszuweisen sein, wenn der zum Scha-
densersatz verpflichtende Umstand aufgedeckt worden ist.

BFH v. 3.7.1991 – X R 163–164/87, BStBl. II 1991, 802 (804); Schmidt/Weber-Grel-
let XXIII. § 5 Rn. 312.

Dem ist nicht zuzustimen (glA Ehmcke, DStZ 1995, 691 [693]). Allenfalls dann,
wenn die Entdeckung mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ausge-
schlossen ist, hat die Passivierung mangels wirtschaftlicher Belastung des Stpfl.
zu unterbleiben.

3. Zeitpunkt der Bilanzierung

Schrifttum: Moxter, Zur wirtschaftlichen Betrachtungsweise im Bilanzrecht, StuW 1989,
232; FTrschle/Scheffels, Die Bilanzierung von Umweltschutzmaßnahmen aus bilanz-
theoretischer Sicht, DB 1993, 1197; Woerner, Zeitpunkt der Passivierung von Schulden
und Verbindlichkeitsrockstellungen, in Festschr. Moxter, 1994, 483; Weber-Grellet,
BFH-Rechtsprechung zu Rockstellungen auf dem Profstand, StbJb. 2002/2003, 241;
Schellhorn, Die Bildung von Rockstellungen for ungewisse Verbindlichkeiten nach dem
Urteil des BFH vom 27. Juni 2001 im Kontext der Europpisierung und Internationalisie-
rung der Rechnungslegung, BFuP 2003, 306.

For den Zeitpunkt der Bilanzierung einer Verbindlichkeit ist ihre rechtliche Ent-
stehung ein wichtiger, aber nicht der alleinige Maßstab (Woerner in Festschr.
Moxter, 1994, 483 [488 f.]). Maßgeblich ist die Entstehung einer wirtschaftlichen
Last for den Stpfl. (BFH v. 17.12.1998 – IV R 21/97, BStBl. II 2000, 116 [118];
Weber-Grellet, StbJb. 2002/2003, 241 [267]).
Nicht durchgesetzt hat sich in der stl. Rspr. die im bilanzrechtlichen Schrifttum
verschiedentlich vertretene, aber auch hier umstrittene Ansicht, daß eine Ver-
bindlichkeit – in Anwendung des Realisationsprinzips nicht nur auf Ertrpge,
sondern auch auf Aufwendungen – nur dann zu passivieren sei, wenn sie Um-
sptze des abgelaufenen Wj. alimentiert habe.

Dafor Moxter, StuW 1989, 232 (234); Moxter in Festschr. Forster, 1992, 428 (433);
FTrschle/Scheffels, DB 1993, 1197 (1198); aA Kupsch, BB 1992, 2320 (2325); BlV-
mich/Schreiber, § 5 Rn. 755; krit. auch Clemm in Festschr. Moxter, 1994, 167 (172,
189 f.); vgl. zum Streitstand auch Schellhorn, BFuP 2003, 306 (309 ff.).
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Dem ist der – allerdings regelmpßig im Zusammenhang mit der Passivierung
von Verbindlichkeitsrockstellungen vorgebrachte, aber auch in diesem Zusam-
menhang zutreffende – Einwand entgegenzuhalten, daß es keinen bilanzrechtli-
chen Grundsatz gibt, welcher es gebiete, Aufwand in das Jahr zu verlagern, im
dem die dem Aufwand zuzuordnenden Ertrpge erzielt werden.

BFH v. 27.6.2001 – I R 45/97, BStBl. II 2003, 121; Christiansen, Steuerliche Rockstel-
lungsbildung, 1993, 38;Wassermeyer, WPg. 2002, 10 (12).

Lediglich die Vorschriften ober die Aktivierung von AHK fordern ein Hinaus-
schieben der Erfolgswirksamkeit von Aufwendungen; darober hinaus besteht bi-
lanzrechtlich keine Msglichkeit, Aufwendungen zu einem sppteren Zeitpunkt als
dem ihrer rechtlichen Entstehung zu erfassen (so zutr. Wassermeyer, WPg.
2002, 10 [12]).

4. Aufl^sung

Schrifttum: Knobbe-Keuk, Rangrocktrittsvereinbarung und Forderungserlaß mit oder
ohne Besserungsschein, StuW 1991, 306; Groh, Eigenkapitalersatz in der Bilanz, BB
1993, 1882; HUuselmann, Rangrocktritt versus Forderungsverzicht mit Besserungsabrede,
BB 1993, 1552; Herlinghaus, Forderungsverzichte und Besserungsvereinbarungen zur
Sanierung von Kapitalgesellschaften, Ksln 1994; Heerma, Passivierung bei Rangrocktritt:
widersprochliche Anforderungen an qberschuldungsbilanz und Steuerbilanz?, BB 2005,
537.

Eine Verbindlichkeit ist auszubuchen, wenn sie erloschen ist. Das ist insbes. bei
Erfollung oder Erlaß der Fall.

BFH v. 30.3.1993 – IV R 57/91, BStBl. II 1993, 502; Groh, BB 1993, 1882 (1884);
Heerma, BB 2005, 537 (542); for den handelsrechtlichen Jahresabschluß ebenso HUu-
selmann, BB 1993, 1552 (1553); zu den weiteren stl. Folgen vgl. auch Knobbe-Keuk,
StuW 1991, 306 (307); Herlinghaus, Forderungsverzichte und Besserungsvereinbarun-
gen zur Sanierung von Kapitalgesellschaften, 1994, 41 ff.

Auch wenn sich ergibt, daß die Verbindlichkeit mit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit nicht mehr zu erfollen sein wird, muß sie ausgebucht werden
(BFH v. 30.3.1993 – IV R 57/91, BStBl. II 1993, 502; v. 15.2.2000 – X B 121/
99, BFH/NV 2000, 1450).

5. Einzelf_lle

Aufl^send bedingte Verbindlichkeiten:
Schrifttum: Mathiak, Rechtsprechung zum Bilanzsteuerrecht, StuW 1987, 51; L.
Schmidt, Anm. zu BFH v. 11.4.1990 – I R 63/86, DStR 1990, 485.

Auflssend bedingte Verbindlichkeiten sind zu passivieren, bis die Bedingung
eingetreten ist.

Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 61; Schulze-Osterloh in Baumbach/Hueck,
GmbHG, 17. Aufl. 2000, § 42 Rn. 214; Schmidt/Weber-Grellet XXIII. § 5 Rn. 314;
aA (nur Bildung einer Verbindlichkeitsrockstellung) L. Schmidt, DStR 1990, 485.

Dies gilt auch dann, wenn der Eintritt der Bedingung wahrscheinlich ist (aAMa-

thiak, StuW 1987, 51 [52]; BlVmich/Schreiber, § 5 Rn. 761). Allenfalls, wenn
mit dem Eintritt der Bedingung mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit
gerechnet werden kann, kann eine Passivierung mangels wirtschaftlicher Bela-
stung des Stpfl. unzulpssig sein (BlVmich/Schreiber, § 5 Rn. 761). Eine Passi-
vierung kommt außerdem dann nicht in Betracht, wenn der Glpubiger den Ein-
tritt der Bedingung nicht einseitig herbeifohren kann.

BFH v. 3.7.1997 – IV R 49/96, BStBl. II 1998, 244 (246); v. 17.12.1998 – IV R 21/97,
BStBl. II 2000, 116 (118); v. 4.2.1999 – IV R 54/97, BStBl. II 2000, 139 (142).

E 305

Aktivierung und Passivierung Anm. 483–485 § 5

484

485



E 306 Tiedchen

Im letztgenannten Fall kann aber die Bildung einer Verbindlichkeitsrockstellung
geboten sein (BFH v. 4.2.1999 – IV R 54/97, BStBl. II 2000, 139 [142]).
Aufl^send bedingter Erlaß:
Schrifttum: Schwedhelm, Forderungsverzicht mit Besserungsabrede, DStR 1991, 73;
DTllerer, Bilanzrechtliche Fragen des kapitalersetzenden Darlehens und der kapitalerset-
zenden Miete, in Festschr. Forster, 1992, 199; Sender, Bilanzielle und ksrperschaftsteuerli-
che Behandlung der Verbindlichkeit mit Rangrocktrittsvereinbarun und des Forderungs-
verzichts gegen Besserungsklausel, GmbHR 1992, 157; Heerma, Passivierung bei
Rangrocktritt: widersprochliche Anforderungen an qberschuldungsbilanz und Steuer-
bilanz?, BB 2005, 537.

Verbindlichkeiten, deren Erlaß unter einer auflssenden Bedingung steht, dorfen
bis zum Eintritt der Bedingung nicht passiviert werden.

BFH v. 11.4.1990 – I R 63/86, DStR 1990, 484 f.; v. 30.5.1990 – I R 41/87, BStBl. II
1991, 588 (591 f.); Schwedhelm, DStR 1991, 73; Sender, GmbHR 1992, 157 (158);
Schmidt/Weber-Grellet XXIII. § 5 Rn. 314; Heerma, BB 2005, 537 (542).

Ein auflssend bedingter Erlaß kann in einer Besserungsvereinbarung liegen (vgl.
DTllerer in Festschr. Forster, 1992, 199 [203], sowie unten Stichwort „Besse-
rungsvereinbarung“). Nicht jede Besserungsvereinbarung hat jedoch einen auf-
lssend bedingten Erlaß zum Inhalt.
Aufschiebend bedingte Verbindlichkeiten dorfen erst bei Eintritt der Bedin-
gung passiviert werden.

BFH v. 22.1.1992 – X R 23/89, BStBl. II 1992, 488 (489); v. 17.12.1998 – IV R 21/97,
BStBl. II 2000, 116 (118); v. 4.2.1999 – IV R 54/97, BStBl. II 2000, 139 (141 f.); Loose,
Rockstellungen for Umweltverbindlichkeiten, 1993, 138 f.; Kurth/Delhaes, DB 2000,
2577 (2581).

Anders ist nur zu entscheiden, wenn der Eintritt der Bedingung sicher ist
(Schulze-Osterloh in Baumbach/Hueck, GmbHG, 17. Aufl. 2000, § 42
Rn. 214). Ist der Eintritt der Bedingung zumindest wahrscheinlich, ist eine Ver-
bindlichkeitsrockstellung zu bilden (vgl. dazu unten Anm. 514 Stichwort „Auf-
schiebend bedingte Verbindlichkeiten“).
Aufschiebend bedingter Erlaß: Verbindlichkeiten, deren Erlaß unter einer
aufschiebenden Bedingung steht, sind zu passivieren (Schmidt/Weber-Grellet

XXIII. § 5 Rn. 314).
Besserungsvereinbarung (Besserungsabrede, Besserungsschein):
Schrifttum: Eppler, Das Quasi-Eigenkapital bei der GmbH als steuerrechtliches Pro-
blem, DB 1991, 195; Groh, Eigenkapitalersatz in der Bilanz, BB 1993, 1882; Herling-
haus, Forderungsverzichte und Besserungsvereinbarungen zur Sanierung von Kapitalge-
sellschaften, Ksln 1994; Gassner, Bilanzierung von Verbindlichkeiten nach bedingtem
Verzicht oder nach Rangrocktritt, in Freundesgabe Haas, 1996, 121; Schulze-Osterloh,
Rangrocktritt, Besserungsschein, eigenkapitalersetzende Darlehen – Voraussetzungen,
Rechtsfolgen, Bilanzierung, WPg. 1996, 97; Prinz, Bilanzpolitik: Aktuelle Strategien steu-
erbilanzieller Optimierung, DStR 2000, 661.

Ob eine gegenober dem Stpfl. bestehende Forderung bei Abschluß einer Besse-
rungsvereinbarung weiterhin zu passivieren ist, ist umstr.

Dafor Eppler, DB 1991, 195; BTcking, Verbindlichkeitsbilanzierung, 1994, 87; Her-
linghaus, Forderungsverzichte und Besserungsvereinbarungen zur Sanierung von Ka-
pitalgesellschaften, 1994, 155; dagegen Groh, BB 1993, 1882 (1885); Prinz, DStR
2000, 661 (669); for die Bildung einer Verbindlichkeitsrockstellung Gassner in Freun-
desgabe Haas, 1996, 121 (124 f.); Schulze-Osterloh, WPg. 1996, 97 (103 f.).

Liegt in der zugrundeliegenden Abrede ein unbedingter oder auflssend beding-
ter Erlaß der Forderung (so im Fall des BFH v. 30.5.1990 – I R 41/87, BStBl. II

§ 5 Anm. 485 Aktivierung und Passivierung



HHR Lfg. 218 Mprz 2005 Tiedchen

1991, 588) oder ergibt die Auslegung der Abrede, daß die Forderung nur aus
konftigen Einnahmen oder Gewinnen zu tilgen sein soll, so kommt eine Passi-
vierung nicht mehr in Betracht (dazu Stichworte „Auflssend bedingter Erlaß“
und „Verpflichtungen, die nur zu erfollen sind, soweit konftig Einnahmen oder
Gewinne anfallen“); in den obrigen Fpllen ist die Verpflichtung weiterhin auszu-
weisen.
Eigenkapitalersetzende Darlehen:
Schrifttum: Fleck, Die Bilanzierung kapitalersetzender Gesellschafterdarlehen in der
GmbH, in Festschr. Dsllerer, 1988, 109; Fleck, Das kapitalersetzende Gesellschafterdarle-
hen in der GmbH-Bilanz – Verbindlichkeit oder Eigenkapital?, GmbHR 1989, 313; Epp-
ler, Das Quasi-Eigenkapital bei der GmbH als steuerrechtliches Problem, DB 1991, 195;
Hemmelrath, Bilanzierungsprobleme bei kapitalersetzender Nutzungsoberlassung, DStR
1991, 626; Priester, Sind eigenkapitalersetzende Gesellschafterdarlehen Eigenkapital?,
DB 1991, 1917; DTllerer, Bilanzrechtliche Fragen des kapitalersetzenden Darlehens und
der kapitalersetzenden Miete, in Festschr. Forster, 1992, 199; MVller-Gatermann, Be-
steuerung bei Gesellschafter-Fremdfinanzierung – ein Zwischenergebnis, FR 1992, 497;
Niemann/Mertzbach, Eigenkapitalersetzende Darlehen in der Handels- und Steuerbilanz
von Gesellschaften mit beschrpnkter Haftung, DStR 1992, 929; L. Schmidt, Bemerkungen
zur jongsten Rechtsprechung des BFH zu § 15a EStG und deren msgliche Konsequen-
zen, DStZ 1992, 702; Thiel, Im Grenzbereich zwischen Eigen- und Fremdkapital – Ein
Streifzug durch die ertragsteuerlichen Probleme der Gesellschafter-Fremdfinanzierung,
GmbHR 1992, 20; Groh, Eigenkapitalersatz in der Bilanz, BB 1993, 1882; Vollmer/Mau-
rer, Die Eignung von Sanierungsdarlehen zur Abwehr der qberschuldung, DB 1993,
2315; Beine, Eigenkapitalersetzende Gesellschafterleistungen, Dosseldorf 1994; Herling-
haus, Forderungsverzichte und Besserungsvereinbarungen zur Sanierung von Kapitalge-
sellschaften, Ksln 1994; Schulze-Osterloh, Rangrocktritt, Besserungsschein, eigenkapi-
talersetzende Darlehen – Voraussetzungen, Rechtsfolgen, Bilanzierung, WPg. 1996, 97;
Buciek, Das kapitalersetzende Darlehen im Steuerrecht, Stbg. 2000, 109; Kurth/Delhaes,
Die Entsperrung kapitalersetzender Darlehen, DB 2000, 2577; Willemsen/Coenen, Ka-
pitalersetzende Gesellschafterleistungen nach den Procedo-Urteilen des BGH, DB 2001,
910; v. Gerkan/Hommelhoff, Handbuch des Kapitalersatzrechts, 2. Aufl. Ksln 2002; W.-
D. Hoffmann, Die Krux mit dem eigenkapitalersetzenden Darlehen bei der Bilanzierung,
GmbH-StB 2004, 290; Wolf, Neues zur Rangrocktrittserklprungen von Gesellschaftern,
StuB 2004, 771; UhlUnder, Eigenkapitalersetzende Darlehen in Steuer- und Gesell-
schaftsrecht – ein systematischer qberblick, BB 2005, 70.

Die Hingabe solcher Leistungen, die gesellschaftsrechtlich als eigenkapitalerset-
zend zu werten sind, fohrt handelsrechtlich zu Fremdkapital und damit zu Ver-
bindlichkeiten.

Fleck in Festschr. Dsllerer, 1988, 109 (112 ff.); Fleck, GmbHR 1989, 313 (314); DTl-
lerer in Festschr. Forster, 1992, 199 (202); Beine, Eigenkapitalersetzende Gesellschaf-
terleistungen, 1994, 152 ff.; Herlinghaus, Forderungsverzichte und Besserungsverein-
barungen zur Sanierung von Kapitalgesellschaften, 1994, 144; Schulze-Osterloh,
WPg. 1996, 97 (105); Kleindiek in v. Gerkan/Hommelhoff, Handbuch des Kapitaler-
satzrechts, 2. Aufl. 2002 Rn. 7.4 mwN; W.-D. Hoffmann, GmbH-StB 2004, 290 (291);
Wolf, StuB 2004, 771 (773); UhlUnder, BB 2005, 70 (72).

Aufgrund der Geltung des Maßgeblichkeitsprinzips gilt dies auch stl.
BFH v. 5.2.1992 – I R 127/90, BStBl. II 1992, 532 (534 f.); v. 30.3.1993 – IV R 57/91,
BStBl. II 1993, 502 (504); v. 26.9.1996 – IV 105/94, BStBl. II 1997, 277 (279); v.
28.3.2000 – VIII R 28/98, BStBl. II 2000, 347 (348); v. 16.5.2001 – I B 143/00,
BStBl. II 2002, 436 (437); v. 6.11.2003 – IV R 10/01, BFH/NV 2004, 697 (V); Eppler,
DB 1991, 195 (197); Hemmelrath, DStR 1991, 626 (628); Priester, DB 1991, 1917
(1923); Niemann/Mertzbach, DStR 1992, 929 (932 f.); Thiel, GmbHR 1992, 20 (22);
Groh, BB 1993, 1882 (1888); Vollmer/Maurer, DB 1993, 2315 (2321); Heymann in
Beck HdR B 231 Rn. 27 f.; Weber-Grellet, Steuerbilanzrecht, 1996, 129; Buciek, Stbg.
2000, 109 (110); Federmann, Bilanzierung nach Handelsrecht und Steuerrecht,
11. Aufl. 2000, 298; Schmidt/Weber-Grellet XXIII. § 5 Rn. 550 Stichwort „Gesell-
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schafterfinanzierung; Eigenkapitalersatz“; W.-D. Hoffmann, GmbH-StB 2004, 290
(291); Wolf, StuB 2004, 771 (773); UhlUnder, BB 2005, 70 (72); aA MVller-Gater-
mann, FR 1992, 497 (500); krit. auch L. Schmidt, DStZ 1992, 702 (704).

Entgegen einer in der Literatur gepußerten Ansicht (Kurth/Delhaes, DB 2000,
2577 [2581]) nstigt die neuere Rspr. des BGH, nach der ein Anspruch einer
GmbH aus § 31 Abs. 1 GmbHG wegen unzulpssiger, weil das Stammkapital der
Gesellschaft angreifender Gewinnausschottungen nicht mit Wiederauffollung
des Stammkapitals automatisch wegfpllt (BGH v. 29.5.2000 – II ZR 118/98 –
Balsam/Procedo I, BGHZ 144, 336, und – II ZR 347/97 – Balsam/Procedo II,
ZIP 2000, 1256), nicht zu einer anderen Beurteilung (ebenso Bormann, DB
2001, 907 [908]; Willemsen/Coenen, DB 2001, 910 [913]; vgl. auch Anm. 1776
Stichwort „Kapitalersetzendes Darlehen“). For die Gesellschaft bleibt es – un-
abhpngig von der Behandlung allfplliger eigener Ansproche im Fall einer unzu-
lpssigen Darlehensrockzahlung – dabei, daß eine Verpflichtung aus einem Darle-
hensvertrag besteht, die, sobald das Darlehen nicht mehr rechnerisch fehlendes
Stammkapital oder eine darober hinausgehende qberschuldung abdeckt (sog.
Krise der Gesellschaft), zurockgezahlt werden darf.

Bormann, DB 2001, 907 (908);Willemsen/Coenen, DB 2001, 910 (911); Pentz in Ro-
wedder, GmbHG, 4. Aufl. 2002 Rn. 65, 69; aA Kurth/Delhaes, DB 2000, 2577
(2581)

Es handelt sich dabei auch nicht um eine Verbindlichkeit, die nur aus konftigen
Einnahmen oder Gewinnen zu tilgen ist und deren Passivierung aus diesem
Grund nicht in Betracht kommt (dazu Abs. 2a und Anm. 1761 ff.); der Glpubi-
ger eines eigenkapitalersetzenden Gesellschafterdarlehens nimmt vielmehr gem.
§ 32a GmbHG am Insolvenzverfahren ober das Vermsgen der Gesellschaft als
– allerdings nachrangiger – Insolvenzglpubiger teil.
Die Passivierung eines eigenkapitalersetzenden Darlehens entfpllt ausnahmswei-
se nur dann, wenn die Rockzahlung der vom Gesellschafter empfangenen Lei-
stung nach den getroffenen Vereinbarungen nur unter denselben Umstpnden
wie die Rockzahlung einer Einlage verlangt werden kann.

BFH v. 16.5.2001 – I B 143/00, BStBl. II 2002, 436 (437); Buciek, Stbg. 2000, 109
(111).

Erfbllungsrbckstand:
Schrifttum: Groh, Rechtsprechung zum Bilanzsteuerrecht, StuW 1994, 90; SchTnborn,
Verbindlichkeitsrockstellungen bei progressiver Miete, BB 1998, 1099; Roese, Bilanzielle
Verbindlichkeiten nach HGB und US-GAAP, Wiesbaden 1999.

Ein Erfollungsrockstand entsteht, wenn eine im Rahmen eines schwebenden
Geschpfts bestehende Verbindlichkeit des Stpfl. (in aller Regel Geldzahlung, zB
Kaufpreis-, Werklohn-, Mietzahlung) im abgelaufenen Wj. oder froher hptte er-
follt werden mossen, die Erfollung aber weiterhin aussteht (BFH v. 3.12.1991 –
VIII R 88/87, BStBl. II 1993, 89 [92]). Es handelt sich dabei nicht stets nur um
die Nichterfollung einer fplligen Schuld; auch die Nichterfollung einer nicht fplli-
gen Schuld stellt einen Erfollungsrockstand dar, wenn sie Gegenleistung for eine
ganz oder teilweise bereits froher erbrachte Leistung des anderen Vertragspart-
ners ist (BFH v. 3.12.1991 – VIII R 88/87, BStBl. II 1993, 89; Roese, Bilanzielle
Verbindlichkeiten nach HGB und US-GAAP, 1999, 81). Die zukonftige Zahlung
darf nach der Rspr. des BFH nicht nur an Vergangenes anknopfen, sondern
muß Vergangenes abgelten.
Besteht ein Erfollungsrockstand, dessen Hshe sicher ist, ist dem durch den Aus-
weis einer Verbindlichkeit Rechnung zu tragen.
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BFH v. 5.2.1987 – IV R 81/84, BStBl. II 1987, 845 (846); Groh, StuW 1994, 90 (93);
Woerner in Festschr. Moxter, 1994, 483 (491); SchTnborn, BB 1998, 1099 (1100).

Ist die zu erbringende Leistung noch nicht nach Grund oder Hshe gewiß,
kommt auch die Bildung einer Rockstellung in Betracht (dazu unten Anm. 514,
Stichwort „Erfollungsrockstand“).
Erhaltene Anzahlungen sind Vorleistungen in Form von Geldzahlungen, die
im Rahmen eines im obrigen noch schwebenden Geschpfts auf eine von dem
Stpfl. noch zu erbringende Sachleistungsverpflichtung erbracht werden. Sie er-
follen dadurch im wesentlichen dieselbe Aufgabe wie passive Rechnungsabgren-
zungsposten (zur Abgrenzung vgl. Tiedchen in HdJ, Abt. II/8 Rn. 92 ff.). Erhal-
tene Anzahlungen sind als Verbindlichkeiten auszuweisen (BFH v. 14.10.1999 –
IV R 12/99, BStBl. II 2000, 25 [26 f.]; v. 3.7.1997 – IV R 49/96, BStBl. II 1998,
244 [246]).
Finanzplankredite:
Schrifttum: Beine, Eigenkapitalersetzende Gesellschafterleistungen, Dosseldorf 1994;
Fleischer, Finanzplankredite und Eigenkapitalersatz im Gesellschaftsrecht, Ksln/Berlin/
Bonn/Monchen 1995; Bordt, Das Grund- und Stammkapital der Kapitalgesellschaften,
in HdJ, Abt. III/1, 2. Neubearb. 1999; Buciek, Das kapitalersetzende Darlehen im Steuer-
recht, Stbg. 2000, 109.

Als Finanzplankredite werden Kredite bezeichnet, die von vorneherein in die Fi-
nanzplanung der Gesellschaft in der Weise einbezogen sind, daß die zur Aufnah-
me der Geschpfte erforderliche Kapitalausstattung durch eine Kombination von
Eigen- und Fremdkapital erreicht werden soll. Sie stellen stl. grundsptzlich – der
handelsbilanzrechtlichen Qualifikation folgend – Fremdkapital dar.

GlA Winnefeld, Bilanz-Handbuch III. Rn. M 949e; aA for das Handelsbilanzrecht
Fleischer, Finanzplankredite und Eigenkapitalersatz im Gesellschaftsrecht, 1995, 317;
vgl. zur Problematik auch Beine, Eigenkapitalersetzende Gesellschafterleistungen,
1994, 315 ff.; Bordt in HdJ, Abt. III/1 Rn. 300; Buciek, Stbg. 2000, 109 (111 f.).

Kapitalersetzende Darlehen: s. „Eigenkapitalersetzende Darlehen“.
Rangrbcktritt:
Schrifttum: Fleck, Die Bilanzierung kapitalersetzender Gesellschafterdarlehen in der
GmbH, in Festschr. Dsllerer, 1988, 109; Fleck, Das kapitalersetzende Gesellschafterdarle-
hen in der GmbH-Bilanz – Verbindlichkeit oder Eigenkapital?, GmbHR 1989, 313; Gail/
DVll, Bilanzielle und steuerliche qberlegungen des GmbH-Geschpftsfohrers und seines
Beraters zum Jahresende 1990, Teil I, GmbHR 1990, 485; Eppler, Das Quasi-Eigenkapital
bei der GmbH als steuerrechtliches Problem, DB 1991, 195; Priester, Sind eigenkapitaler-
setzende Gesellschafterdarlehen Eigenkapital?, DB 1991, 1917; DTllerer, Bilanzrecht-
liche Fragen des kapitalersetzenden Darlehens und der kapitalersetzenden Miete, in
Festschr. Forster, 1992, 199; Janka/LTwenstein, Zur steuerlichen Behandlung des rechts-
geschpftlichen Rangrocktritts, DB 1992, 1648; Sender, Bilanzielle und ksrperschaftsteuer-
liche Behandlung der Verbindlichkeit mit Rangrocktrittsvereinbarun und des Forderungs-
verzichts gegen Besserungsklausel, GmbHR 1992, 157; Thiel, Im Grenzbereich zwischen
Eigen- und Fremdkapital – Ein Streifzug durch die ertragsteuerlichen Probleme der Ge-
sellschafter-Fremdfinanzierung, GmbHR 1992, 20; Groh, Eigenkapitalersatz in der
Bilanz, BB 1993, 1882; HUuselmann, Rangrocktritt versus Forderungsverzicht mit Besse-
rungsabrede, BB 1993, 1552; Herlinghaus, Forderungsverzichte und Besserungsvereinba-
rungen zur Sanierung von Kapitalgesellschaften, Ksln 1994; Gassner, Bilanzierung von
Verbindlichkeiten nach bedingtem Verzicht oder nach Rangrocktritt, in Freundesgabe
Haas, 1996, 121; Schulze-Osterloh, Rangrocktritt, Besserungsschein, eigenkapitalerset-
zende Darlehen – Voraussetzungen, Rechtsfolgen, Bilanzierung, WPg. 1996, 97; Prinz, Bi-
lanzpolitik: Aktuelle Strategien steuerbilanzieller Optimierung, DStR 2000, 661; Kaiser,
Gesellschafterdarlehen mit Rangrocktritt und deren Behandlung nach dem neuen § 5
Abs. 2a EStG, GmbHR 2001, 103; Beissenhirtz, Praktische Probleme des Dauerbrenners
„Rangrocktritt“, StB 2003, 443; HTlzle, Besteuerung der Unternehmenssanierung – Die
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steuerlichen Folgen gpngiger Sanierungsinstrumente, FR 2004, 1193; Huntemann/Richt-
hammer, Neue steuerliche Hindernisse bei der Unternehmenssanierung, StuB 2004, 446;
Neu/Watermeyer, Steuerlicher Handlungsbedarf zum Jahreswechsel 2004/2005 (Teil II),
DStR 2004, 2128; Suchanek/Hagedorn, Passivierung von Rangrocktrittsvereinbarungen,
FR 2004, 451; Heerma, Passivierung bei Rangrocktritt: widersprochliche Anforderungen
an qberschuldungsbilanz und Steuerbilanz?, BB 2005, 537; Schildknecht,
Passivierungsverbote nach Rangrocktrittsvereinbarungen, DStR 2005, 181; UhlUnder,
Eigenkapitalersetzende Darlehen in Steuer- und Gesellschaftsrecht – ein systematischer
qberblick, BB 2005, 70.

Ein Rangrocktritt stellt keinen auflssend bedingten Erlaß der gegen den Stpfl.
bestehenden Forderung dar (Schulze-Osterloh, WPg. 1996, 97 [98]; Sucha-
nek/Hagedorn, FR 2004, 451 [452]; Schildknecht, DStR 2005, 181). Forde-
rungen, die mit einer Rangrocktrittserklprung verbunden sind, sind daher anders
als auflssend bedingt erlassene Forderungen (dazu Stichwort „Auflssend be-
dingter Erlaß“) im handelsrechtlichen Jahresabschluß weiterhin als Verbindlich-
keiten auszuweisen.

Fleck in Festschr. Dsllerer, 1988, 109 (119 f.); Fleck, GmbHR 1989, 313 (316); Prie-
ster, DB 1991, 1917 (1923); DTllerer in Festschr. Forster, 1992, 199 [204]; BTcking,
Verbindlichkeitsbilanzierung, 1994, 87; Schulze-Osterloh, WPg. 1996, 97 [101];
Schulze-Osterloh in Baumbach/Hueck, GmbHG, 17. Aufl. 2000, § 42 Rn. 214;
HTlzle, FR 2004, 1193 (1197); Huntemann/Richthammer, StuB 2004, 446 (448);
Suchanek/Hagedorn, FR 2004, 451 (453); Heerma, BB 2005, 537 (543); Schild-
knecht, DStR 2005, 181 (182).

Aufgrund der Geltung des Maßgeblichkeitsprinzips gilt dies auch for die StBil.
BFH v. 30.3.1993 – IV R 57/91, BStBl. II 1993, 502; v. 27.5.1993 – IV R 1/92,
BStBl. II 1994, 700 (702); Gail/DVll, GmbHR 1990, 485 (489); Eppler, DB 1991,
195 (198); Sender, GmbHR 1992, 157 [158]; Thiel, GmbHR 1992, 20 (26); Groh, BB
1993, 1882 (1885); HUuselmann, BB 1993, 1552 (1556); Herlinghaus, Forderungsver-
zichte und Besserungsvereinbarungen zur Sanierung von Kapitalgesellschaften, 1994,
145; Gassner in Freundesgabe Haas, 1996, 121 (126 f.); Prinz, DStR 2000, 661 (669);
Kaiser, GmbHR 2001, 103 f.; Beissenhirtz, StB 2003, 443 [446]; HTlzle, FR 2004,
1193 (1197); Huntemann/Richthammer, StuB 2004, 446 (448); Suchanek/Hagedorn,
FR 2004, 451 (453); Heerma, BB 2005, 537 (543); Schildknecht, DStR 2005, 181
(182); diff. Janka/LTwenstein, DB 1992, 1648 (1652) – wphrend der Zeit der Krise
soll die Verbindlichkeit in Hshe des zur Abdeckung der qberschuldung erforderlichen
Betrags zu Eigenkapital werden.

Dies gilt auch for den sog. qualifizierten Rangrocktritt.
HTlzle, FR 2004, 1193 (1196); Suchanek/Hagedorn, FR 2004, 451 (456 f.); Schild-
knecht, DStR 2005, 181 (183); UhlUnder, BB 2005, 70 (73).

Anders ist es nur, wenn die Forderung nach den getroffenen Vereinbarungen als
eine solche anzusehen ist, die nur aus konftigen Einnahmen oder Gewinnen zu
tilgen ist (s. dazu Stichwort „Verpflichtungen, die nur zu erfollen sind, soweit
konftig Einnahmen oder Gewinne anfallen“).
Stundung: Die Stundung einer gegenober dem Stpfl. bestehenden Forderung
betrifft lediglich deren Fplligkeit. Da es auf die Fplligkeit einer Forderung jedoch
nicht ankommt (oben Anm. 480), ist auch eine gestundete Forderung zu passi-
vieren.
Verpflichtungen, die nur zu erfbllen sind, soweit kbnftig Einnahmen oder
Gewinne anfallen: Gem. Abs. 2a (eingefogt durch das StBereinG 1999 v.
22.12.1999, BGBl. I 1999, 2691; BStBl. I 2000, 13) darf der Stpfl. einnahmen-
oder gewinnabhpngige Verbindlichkeiten erst passivieren, wenn die Einnahmen
oder Gewinne angefallen sind. Zu Einzelheiten vgl. Anm. 1761 ff. Zur Anwen-
dung des Abs. 2a im Zusammenhang mit Rangrocktrittsvereinbarungen vgl.
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Huntemann/Richthammer, StuB 2004, 446 (447 f.), sowie BMF-Schreiben v.
18.8.2004 (BStBl. I 2005, 850) und dazu Neu/Watermeyer, DStR 2004, 2128
(2131); Suchanek/Hagedorn, FR 2004, 451 (453); Schildknecht, DStR 2005,
181; Uhlpnder, BB 2005, 70 (72 f.).

Einstweilen frei.

III. Rbckstellungen fbr ungewisse Verbindlichkeiten

Schrifttum: Christiansen, Rockstellungen for sffentlich-rechtliche Verpflichtungen,
StBp. 1987, 193; EibelshUuser, Rockstellungsbildung nach neuem Handelsrecht, BB 1987,
860; Gail, Rechtliche Entstehung und wirtschaftliche Verursachung als Voraussetzungen
for die Bildung von Rockstellungen, in Albach/Forster, Bilanzrichtlinien-Gesetz, 1987
(ZfB-Ergpnzungsheft 1/87), 51; Kraus, Zum Rockstellungsbegriff des Bilanzrichtlinien-
Gesetzes, StuW 1988, 133; Paus, Probleme der Rockstellungsbildung, BB 1988, 1419;
Kupsch, Neuere Entwicklungen bei der Bilanzierung und Bewertung von Rockstellungen,
DB 1989, 53; Herzig, Rockstellungen wegen sffentlich-rechtlicher Verpflichtungen, ins-
besondere Umweltschutz, DB 1990, 1341; GVnkel, Rockstellungen for Umweltschutzver-
pflichtungen, StbJb. 1990/91, 97; Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuld-
verhpltnisse, Ksln/Berlin/Bonn/Monchen 1991; Herzig in DStJG 14 (1991), 199;
Herzig/HTtzel, Rockstellungen wegen Produkthaftung, BB 1991, 99; Rupp, Der Geset-
zestatbestand der Rockstellungen im Bilanzsteuerrecht, Frankfurt/Bern/New York/Paris
1991; Crezelius, Zur Bildung von Rockstellungen for Umweltschutzmaßnahmen, DB
1992, 1353; Kessler, Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse, Stuttgart 1992;
Kupsch, Bilanzierung von Umweltlasten in der Handelsbilanz, BB 1992, 2320; Christian-
sen, Steuerliche Rockstellungsbildung, Bielefeld 1993; Gelhausen/Fey, Rockstellungen for
ungewisse Verbindlichkeiten und Zukunftsbezogenheit von Aufwendungen, DB 1993,
593; Loose, Rockstellungen for Umweltverbindlichkeiten, Ksln 1993; Sarrazin, Zweifels-
fragen zur Rockstellungsbildung, WPg. 1993, 1; Christiansen, Das Erfordernis der wirt-
schaftlichen Verursachung ungewisser Verbindlichkeiten vor dem Hintergrund der Recht-
sprechung des Bundesfinanzhofs – Versuch einer kritischen Analyse, BFuP 1994, 25;
Crezelius, Rockstellungen for Umweltschutz?, NJW 1994, 981; Janke, Periodisierung,
Objektivierung und Vorsicht bei Vermsgensgegenstpnden und Schulden, StuW 1994, 214;
KTster, Umweltschutzverpflichtungen im handelsrechtlichen Jahresabschluß und und in
der Steuerbilanz, Dosseldorf 1994; Loose, Zur Bildung von Rockstellungen for Umwelt-
verbindlichkeiten, FR 1994, 137; SchTn, Der Bundesfinanzhof und die Rockstellungen,
BB 1994, Beilage 9; BUcker, Rockstellungen for die Altlastensanierung, BB 1995, 503;Ma-
dauss, Rockstellungen for „Schmiergelder“, DB 1996, 637; Frenz, Rockstellungen for un-
gewisse sffentlich-rechtliche Umweltverbindlichkeiten, DStZ 1997, 37; Plewka/SchlTs-
ser, Ausgewphlte handelsbilanzielle Probleme bei der Einfohrung des EURO, DB 1997,
337; Wangemann, Rockstellungsbildung im Spannungsfeld zwischen rechtlicher Entste-
hung und wirtschaftlicher Verursachung, Gsttingen 1997; Stobbe/Loose, Steuerentla-
stungsgesetz 1999/2000/2002 – Auswirkungen auf die handels- und steuerrechtliche Ge-
winnermittlung, FR 1999, 405; Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS,
Baden-Baden 2000; Christiansen, Kurskorrekturen bei der Passivierung sffentlich-recht-
licher Verpflichtungen?, DStZ 2002, 163; Kayser, Ansatz und Bewertung von Rockstellun-
gen nach HGB, IAS und US-GAAP, Aachen 2002; Gehm, Rockstellungen for ungewisse
Verbindlichkeiten in der Steuerbilanz, BuW 2003, 542; Osterloh-Konrad, Rockstellungen
for Prozessrisiken in Handels- und Steuerbilanz – Kriterien der Risikokonkretisierung und
ihre Anwendung auf die Prozesssituation, DStR 2003, 1631, 1675; Heizmann/Heizmann,
Die Verbindlichkeitsrockstellung in der steuerlichen Beratungspraxis, SteuerStud. 2004,
86; Fatouros, Rockstellungen for ungewisse Verbindlichkeiten – Beginn einer Kehrtwende
in der Rechtsprechung?, DB 2005, 117.

1. Begriff

Schrifttum: Bordewin, Umweltschutzrockstellungen – Einzelfragen zur Konkretisierung
und wirtschaftlichen Verursachung bei Sanierungs- und Anpassungsverpflichtungen, DB
1992, 1097; Hug/Ross/Seidler, Rockstellungen auf Grund einer noch nicht umgesetzten
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EU-Richtlinie?, BB 2000, 2510; Weber-Grellet, Rockstellung im Einzelunternehmen bei
einer (Durchgriffs-)haftungsinanspruchnahme als GmbH-Gesellschafter, StuB 2003, 840.

a) Allgemeines
Rockstellungen for ungewisse Verbindlichkeiten werden gebildet for Verpflich-
tungen gegenober Dritten (Außenverpflichtungen), die dem Grund oder der
Hshe nach ungewiß sind. Innenverpflichtungen, also betriebsinterne Verpflich-
tungen, die zur Aufrechterhaltung der Tptigkeit erfollt werden mossen, berechti-
gen nicht zur Bildung einer Verbindlichkeitsrockstellung.

Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 33; BUcker,
BB 1995, 503 (505); Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 71.

UU ist aber die Bildung einer Aufwandsrockstellung (dazu unten Anm. 520 ff.)
geboten.
Grundlage der Bildung von Verbindlichkeitsrockstellungen ist das Vorsichts-
prinzip.

BFH v. 29.11.2000 – I R 87/99, BStBl. II 2002, 655 (657); Fumi, Steuerrechtliche Rock-
stellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 40; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 46;
SchTn, BB 1994, Beilage 9, 1 (3); Frenz, DStZ 1997, 37 (39); Bordewin, FR 1998,
226 f.; Gehm, BuW 2003, 542.

Nicht zulpssig ist die Bildung von Verbindlichkeitsrockstellungen zur Vorsorge
gegen das allgemeine Unternehmensrisiko.

Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 31; Lam-
brecht in K/S/M, § 5 Rn. D 41, D 56; BTcking, Verbindlichkeitsbilanzierung, 1994,
89; Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 137; Kayser, Ansatz
und Bewertung von Rockstellungen nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 92 m.
Fn. 138.

b) Betriebliche Veranlassung
Die zugrundeliegende Verbindlichkeit muß betrieblich veranlaßt sein.

BFH v. 6.3.2003 – XI R 52/01, BStBl. II 2003, 658 (659 ff.); Fumi, Steuerrechtliche
Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 35; Rupp, Der Gesetzestatbestand
der Rockstellungen im Bilanzsteuerrecht, 1991, 120; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D
64; Weber-Grellet, StuB 2003, 840 ff.

Aufwendungen, die mangels betrieblicher Veranlassung im Zeitpunkt des Mittel-
abflusses den Gewinn nicht mindern dorfen, ksnnen sich auch nicht vor diesem
Zeitpunkt durch Bildung einer Rockstellung auf den Gewinn auswirken.

c) Art der Leistungsverpflichtung
Es kann sich um eine Geld-, Sach-, Dienst- oder sonstige Leistungsverpflich-
tung handeln.

Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 33; Kessler,
Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 89; Christiansen, Steuerliche
Rockstellungsbildung, 1993, 29 f.; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 52; Christiansen,
DStZ 2002, 163.

Auch for unselbstpndige Nebenleistungen, die Bestandteil einer Außenverpflich-
tung sind (zB die Schadensermittlungs- und -bearbeitungskosten einer Versiche-
rung), ksnnen Rockstellungen zu bilden sein (Daub, Rockstellungen nach HGB,
US GAAP und IAS, 2000, 72; Berger/M. Ring in Beck-BilKomm. V. § 249
Rn. 27; vgl. auch BFH v. 14.10.1999 – IV R 12/99, BStBl. II 2000, 25 [27] for
die Verpflichtung eines Assekuradeurs zur Schadensbearbeitung).
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d) Rechtsnatur der Leistungsverpflichtung
Sowohl privatrechtliche als auch sffentlich-rechtliche Verpflichtungen ksnnen
zur Bildung einer Verbindlichkeitsrockstellung fohren.

BFH v. 19.8.1998 – XI R 8/96, BStBl. II 1999, 18 (19); v. 19.11.2003 – I R 77/01,
BFH/NV 2004, 271 (272) (V); Gail in Albach/Forster, Bilanzrichtlinien-Gesetz, 1987,
51 (56); Kraus, StuW 1988, 133 (147); Kupsch, DB 1989, 53; Herzig, DB 1990, 1341
(1342); Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 33;
Rupp, Der Gesetzestatbestand der Rockstellungen im Bilanzsteuerrecht, 1991, 62; Bor-
dewin, DB 1992, 1097; Crezelius, DB 1992, 1353 (1354); Gelhausen/Fey, DB 1993,
593; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 48; Crezelius, NJW 1994, 981 (982); Janke,
StuW 1994, 214 (223); Wangemann, Rockstellungsbildung im Spannungsfeld zwischen
rechtlicher Entstehung und wirtschaftlicher Verursachung, 1997, 162; Stobbe/Loose,
FR 1999, 405 (411); Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 71;
Christiansen, DStZ 2002, 163; Kayser, Ansatz und Bewertung von Rockstellungen
nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 86 f.; Gehm, BuW 2003, 542 (543); Heizmann/
Heizmann, SteuerStud 2004, 86 (89); Fatouros, DB 2005, 117.

e) Rechtsgrundlage der Leistungsverpflichtung
Die Verpflichtung kann sich aus einem vertraglich begrondeten ebenso wie aus
einem gesetzlichen Schuldverhpltnis ergeben.

Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 33; Rupp,
Der Gesetzestatbestand der Rockstellungen im Bilanzsteuerrecht, 1991, 62; Crezelius,
DB 1992, 1353 (1354); Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 48.

Auch ein faktischer Leistungszwang – wie etwa derjenige zur Erbringung von
Kulanzleistungen (dazu unten Anm. 620) – reicht for die Bildung einer Rockstel-
lung aus.

BFH v. 29.11.2000 – I R 87/99, BStBl. II 2002, 655 (657); Gail in Albach/Forster, Bi-
lanzrichtlinien-Gesetz, 1987, 51 (57); Kraus, StuW 1988, 133 (147); GVnkel, StbJb.
1990/91, 97 (103 f.); Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhplt-
nisse, 1991, 33 f.; Herzig in DStJG 14 (1991), 199 (210); Crezelius, DB 1992, 1353
(1354); Kessler, Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 96 f.; Christian-
sen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993, 29 f.; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D
47; Crezelius, NJW 1994, 981 (982); Janke, StuW 1994, 214 (224); Madauss, DB 1996,
637; Wangemann, Rockstellungsbildung im Spannungsfeld zwischen rechtlicher Ent-
stehung und wirtschaftlicher Verursachung, 1997, 162; Herzig/KTster in HdJ, Abt.
III/5 Rn. 81 (85); Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 72 f.;
Hug/Roß/Seidler, BB 2000, 2510 (2511); Kayser, Ansatz und Bewertung von Rock-
stellungen nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 87; Fatouros, DB 2005, 117 (118);
aA Hennrichs in Monchener Kommentar zum AktG, Band 5/1, 2003, § 249 HGB
Rn. 26.

Zur Bildung von Rockstellungen for faktische Umweltverbindlichkeiten vgl.
Anm. 865 sowie Loose, FR 1994, 137 (138).

f) F_lligkeit
Die Verpflichtung muß nicht fpllig sein.

BFH v. 3.12.1991 – VIII R 88/87, BStBl. II 1993, 89 (92); v. 17.2.1998 – VIII R 28/95,
BStBl. II 1998, 505 (506) for Pachterneuerungsrockstellung; Christiansen, StBp. 1987,
193 (195); Gelhausen/Fey, DB 1993, 593 (594); Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 400,
Stichwort „Fplligkeit“; KTster, Umweltschutzverpflichtungen im handelsrechtlichen
Jahresabschluß und in der Steuerbilanz, 1994, 63 (85); Plewka/SchlTsser, DB 1997,
337 (343); Herzig/KTster in HdJ, Abt. III/5 Rn. 83; Christiansen, DStZ 2002, 163
(168).
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g) Anspruchsinhaber
Der Anspruchsinhaber muß dem Stpfl. nicht bekannt sein.

Gail in Albach/Forster, Bilanzrichtlinien-Gesetz, 1987, 51 (56); Kessler, Rockstellun-
gen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 90; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 48; KT-
ster, Umweltschutzverpflichtungen im handelsrechtlichen Jahresabschluß und und in
der Steuerbilanz, 1994, 63, 85; Heizmann/Heizmann, SteuerStud. 2004, 86 (89).

Insbes. im Bereich der Produkthaftung (ausfohrlich dazu Anm. 694 ff.) kommt
es vor, daß ein Stpfl. Schadensersatzansproche gewprtigt, ohne die Anspruchsin-
haber zu kennen.

h) Leistungsf_higkeit und Leistungswilligkeit
Auf die Leistungsfphigkeit (BFH v. 6.4.2000 – IV R 31/99, BStBl. II 2001, 536
[538]) oder -willigkeit des Stpfl. (Herzig, DB 1990, 1341 [1342]) kommt es
ebenfalls nicht an.

Einstweilen frei.

2. Bilanzierung

Schrifttum: Paus, Anm. zu BFH v. 1.8.1984 – I R 88/80, DStZ 1986, 178; W.-D. Hoff-
mann, Anm. zu BFH v. 2.10.1992 – III R 54/91, DStR 1993, 124; Luig, Ein Vorbescheid
des Bundesfinanzhofs zu den Rockstellungen for Altlasten, BB 1993, 2051; Stengel,
Rockstellungen for Risiken aus Rechtsstreiten, BB 1993, 1403; Eilers, Rockstellungen for
Altlastensanierungsaufwand: „Konkretisierung“ neu konkretisiert?, DStR 1994, 121;
Gosch, Anm. zu BFH v. 19.10.1993 – VIII R 14/92, StBp. 1994, 96; Gschwendtner,
Rockstellungen for Altlasten, DStZ 1994, 257; Herzig/KTster, Rockstellungen wegen sf-
fentlich-rechtlich begrondeter Verpflichtungen, insbesondere wegen Altlastensanierungs-
verpflichtungen, BB 1994, Beilage 23; Knopp, Rockstellungen for Altlasten, BB 1994, 967;
Oser/Pfitzer, Rockstellungspflicht for Umweltlasten, DB 1994, 845; Wesner, Altlast und
Aufwandsrockstellung – ein Widerspruch?, in Festschr. Moxter, 1994, 433; Groh, Altla-
sten: Abweichung von den Rockstellungsregeln?, StbJb. 1994/95, 23; Pfitzer/Schaum/
Oser, Rockstellungen im Lichte aktueller Rechtsentwicklungen, BB 1995, 1373; Siegel,
Umweltschutzbedingte Aufwendungen, DB 1995, 537; Stuhr/Bock, Steuerrechtliche Be-
handlung sffentlich-rechtlich bedingter Umweltschutzverpflichtungen, DStR 1995, 1134;
Flies, Rockstellungen aufgrund von Umweltverbindlichkeiten, StBp. 1996, 109; Kessler,
Der „Hoter des Bilanzrechts“ auf Abwegen?, DStR 1996, 1228; Roeder, Rockstellung for
Umweltschutzmaßnahmen wegen Abfallentsorgungspflichten, DB 1997, 1885; STffing,
Altlastenrockstellungen, in Festschr. Ritter, 1997, 257; Eilers/Geisler, Bundes-Boden-
schutzgesetz: Bilanz- und steuerrechtliche Erfassung von Umweltschutzmaßnahmen, BB
1998, 2411; Hain, Restrukturierungsaufwendungen in der Rechnungslegung nach HGB,
IAS und U.S. GAAP, Dosseldorf 2000; Scheffler, Verbreiterung der Bemessungsgrundla-
ge: Was bleibt von Rockstellungen in der Steuerbilanz? (Teil I), StuB 2000, 489; W.-D.
Hoffmann, Anm. zu BFH v. 30.1.2002 – I R 68/00, DStR 2002, 715; Weber-Grellet,
Zur Abschaffung des Maßgeblichkeitsgrundsatzes, StuB 2002, 700; Cebul/Amann/Leib-
fried, Bildung von Rockstellungen for Umstellungskosten auf IAS/IFRS, BuW 2003, 313;
Mayr, Schließt das Eigeninteresse eine Verbindlichkeitsrockstellung aus?, DB 2003, 740;
Berndt, Anm. zu BFH v. 25.3.2004 – IV R 35/02, BB 2004, 1623; Fatouros, Anm. zu
BFH v. 25.3.2004 – IV R 35/02, FR 2004, 1016; Kiegler, Steuerliche Abzugsfphigkeit von
EG-Kartellbußen als Betriebsausgaben, DStR 2004, 1974; Klein/Kuhn, qberlegungen
zur Abzugsfphigkeit von EU-Geldbußen als Betriebsausgaben, FR 2004, 206; LVdeke/
Skala, Bildung von Rockstellungen for EU-Geldbußen, BB 2004, 1436; R. Schmidt/
Roth, Bilanzielle Behandlung von Umweltschutzverpflichtungen, DB 2004, 553; Siegel,
Schadstoffbelastete Grundstocke und Rockstellungen: Der I. Senat des BFH auf der Ziel-
geraden, StuB 2004, 506; Wiesbrock, Reichweite des Abzugsverbots for Geldbußen nach
§ 4 Abs. 5 Nr. 8 EStG – Beginn einer Kehrtwende in der Rechtsprechung?, BB 2004,
2116; WVstemann, Anm. zu BFH v. 19.11.2003 – I R 77/01, BB 2004, 323; Strahl, Bi-
lanzsteuerliche Relevanz des Stichtagsprinzips, FR 2005, 361.
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a) Grundsatz Passivierungspflicht
Wenn die Voraussetzungen for die Bildung einer Rockstellung for ungewisse
Verbindlichkeiten erfollt sind, besteht stl. grundsptzlich ebenso wie handels-
rechtlich Passivierungspflicht.

BFH v. 25.3.1992 – I R 69/91, BStBl. II 1992, 1010 f.; v. 10.12.1992 – XI R 34/91,
BStBl. II 1994, 158 (159); v. 19.10.1993 – VIII R 14/92, BStBl. II 1993, 891 (892); v.
18.1.1995 – I R 44/94, BStBl. II 1995, 742 (743); v. 19.8.1998 – XI R 8/96, BStBl. II
1999, 18 (19); v. 9.6.1999 – I R 64/97, BStBl. II 1999, 656 (657); v. 8.11.2000 – I R 6/
96, BStBl. II 2001, 570; v. 27.6.2001 – I R 45/97, BStBl. II 2003, 121; v. 27.6.2001 – I
R 11/00, BStBl. II 2001, 758; v. 18.9.2001 – VIII R 27/00, BStBl. II 2002, 733 (734); v.
30.1.2002 – I R 68/00, BStBl. II 2002, 688; v. 30.1.2002 – I R 71/00, BStBl. II 2003,
279; v. 19.8.2002 – VIII R 30/01, BStBl. II 2003, 131 (132); v. 6.3.2003 – XI R 52/01,
BStBl. II 2003, 658 (659); v. 25.3.2004 – IV R 35/02, BFH/NV 2004, 1157; Gail in Al-
bach/Forster, Bilanzrichtlinien-Gesetz, 1987, 51 (55); Gelhausen/Fey, DB 1993, 593
(595); Sarrazin, WPg. 1993, 1; Christiansen, BFuP 1994, 25; Gschwendtner, DStZ
1994, 257 (259); KTster, Umweltschutzverpflichtungen im handelsrechtlichen Jahres-
abschluß und und in der Steuerbilanz, 1994, 63, 31; SchTn, BB 1994, Beilage 9, 1 (3);
BUcker, BB 1995, 503 (505); Eilers/Geisler, BB 1998, 2411; Stobbe/Loose, FR 1999,
405 (411); R. KThler, StBp. 2000, 345; Gehm, BuW 2003, 542; Osterloh-Konrad,
DStR 2003, 1631.

Zu beachten ist aber, daß das Steuerrecht an verschiedenen Stellen dem Maßge-
blichkeitsgrundsatz vorgehende spezielle Vorschriften enthplt, wie zB Abs. 2a,
Abs. 3 und Abs. 4.

b) Ausnahmen
Unwesentliche Verbindlichkeiten: For unwesentliche Verbindlichkeiten ist
keine Verbindlichkeitsrockstellung zu bilden.

BFH v. 25.2.1986 – VIII R 134/80, BStBl. II 1986, 788; v. 18.1.1995 – I R 44/94,
BStBl. II 1995, 742 (743); Heizmann/Heizmann, StuSt. 2004, 86 (89); aA Pfitzer/
Schaum/Oser, BB 1995, 1373 (1376).

Dies ergibt sich aus dem Grundsatz der Wesentlichkeit (glA Herzig/KTster in
HdJ, Abt. III/5 Rn. 89; zum Grundsatz der Wesentlichkeit vgl. Anm. 224). Die
Beurteilung, ob eine Verpflichtung wesentlich ist, hpngt dabei von ihrer Bedeu-
tung for das Unternehmen des Stpfl. ab (BFH v. 18.1.1995 – I R 44/94,
BStBl. II 1995, 742 [743 f.]; zust. Herzig/KTster in HdJ, Abt. III/5 Rn. 89).
Verbindlichkeiten, die Anschaffungs- oder Herstellungskosten zum Ge-
genstand haben: Dazu oben Anm. 474.
Verbindlichkeiten, fbr die ein Abzugsverbot besteht: Die Bildung einer Ver-
bindlichkeitsrockstellung kommt auch dann nicht in Betracht, wenn for die zu-
grundeliegenden Aufwendungen ein Abzugsverbot besteht.

BFH v. 9.6.1999 – I R 64/97, BStBl. II 1999, 656 (657); v. 15.3.2000 – VIII R 34/96,
BFH/NV 2001, 297 (298); v. 6.4.2000 – IV R 31/99, BStBl. II 2001, 536 (537); v.
8.11.2000 – I R 10/98, BStBl. II 2001, 349 (352 f.); Herzig in DStJG 14 (1991), 199
(206); Christiansen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993, 33 f.; Sarrazin, WPg.
1993, 1; Gehm, BuW 2003, 542.

Wenn npmlich der spptere Mittelabfluß den stl. Gewinn nicht mindern darf, ist
ein ergebniswirksames Vorziehen dieses Aufwands durch Bildung einer Rock-
stellung ebenfalls nicht zulpssig. Das ist zB gem. § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 8 bei zu
erwartenden Geldbußen, Ordnungsgeldern oder Verwarnungsgeldern und gem.
§ 10 Nr. 3 KStG bei zu erwartenden Geldstrafen der Fall.

Zur Abzugs- und damit Rockstellungsfphigkeit von EU-Geldbußen vgl. BFH v.
24.3.2004 – I B 203/03, BFH/NV 2004, 959; FG Rhld.-Pf. v. 15.7.2003, EFG 2003,
1602 (NZB eingelegt, Az. des BFH VIII B 243/03); Kiegler, DStR 2004, 1974;
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Klein/Kuhn, FR 2004, 206; LVdeke/Skala, BB 2004, 1436; Wiesbrock, BB 2004,
2119.

Auch for Schmier- und Bestechungsgelder wurde durch das JStG 1996 v.
11.10.1996 (BGBl. I 1996, 1250) ein Abzugsverbot eingefohrt (dazu Madauss,
BB 1996, 637 [639 f.]), das die Bildung entsprechender Rockstellungen aus-
schließt.

c) `berblick bber die Passivierungsvoraussetzungen
Passivierungsvoraussetzungen for eine Verbindlichkeitsrockstellung sind grds.
die rechtliche Entstehung oder wirtschaftliche Verursachung der zugrundelie-
genden ungewissen Verbindlichkeit im abgelaufenen Wj. oder in der davor lie-
genden Zeit (dazu unten Anm. 510 ff.) sowie die Wahrscheinlichkeit der Inan-
spruchnahme des Stpfl.

BFH v. 12.12.1991 – IV R 28/91, BStBl. II 1992, 600 (601); v. 2.10.1992 – III R 54/91,
BStBl. II 1993, 153 (154); v. 19.10.1993 – VIII R 14/92, BStBl. II 1993, 891 (892); v.
27.11.1997 – IV R 95/96, BStBl. II 1998, 375 (376); v. 19.8.1998 – XI R 8/96, BStBl. II
1999, 18 (19); v. 17.12.1998 – IV R 21/97, BStBl. II 2000, 116 (118); v. 8.11.2000 – I R
6/96, BStBl. II 2001, 570; v. 11.12.2001 – VIII R 34/99, BFH/NV 2002, 486 (487); v.
30.1.2002 – I R 71/00, BStBl. II 2003, 279; v. 19.8.2002 – VIII R 30/01, BStBl. II
2003, 131 (132); v. 25.3.2004 – IV R 35/02, BFH/NV 2004, 1157; Sarrazin, WPg.
1993, 1 (2); Flies, StBp. 1996, 109 (111); weitergehend – Inanspruchnahme darf nicht
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit auszuschließen sein – SchTn, BB
1994, Beilage 9, 1 (9); ebenso Christiansen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993,
29; vgl. aber Christiansen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993, 36, und Christian-
sen, BFuP 1994, 25.

Ergibt sich die dem Grunde oder der Hshe nach ungewisse Verpflichtung des
Stpfl. aus dem sffentlichen Recht, so fordert die Rspr. zusptzlich, daß sie sich
am Bilanzstichtag hinreichend konkretisiert hat und daß an ihre Verletzung
Sanktionen geknopft sind, so daß sich der Stpfl. der Verpflichtung im Ergebnis
nicht entziehen kann.

BFH v. 25.8.1989 – III R 95/87, BStBl. II 1989, 893 (894); v. 12.12.1991 – IV R 28/91,
BStBl. II 1992, 600 (601); v. 25.3.1992 – I R 69/91, BStBl. II 1992, 1010 (1011); v.
19.8.1998 – XI R 8/96, BStBl. II 1999, 18 (19); v. 8.11.2000 – I R 6/96, BStBl. II 2001,
570; v. 19.8.2002 – VIII R 30/01, BStBl. II 2003, 131 (132); v. 19.11.2003 – I R 77/01,
BFH/NV 2004, 271 (273); v. 25.3.2004 – IV R 35/02, BFH/NV 2004, 1157; ebenso
Christiansen, StBp. 1987, 193 (194 f.); Groh, StbJb. 1994/95, 23 (25); Baum, DB
1995, 153 (162); BlVmich/Schreiber, § 5 Rn. 793; Schmidt/Weber-Grellet XXIII.
§ 5 Rn. 364; Gehm, BuW 2003, 542 (543); im Grundsatz auch zust. SchTn, BB 1994,
Beilage 9, 1 (7).

Neben der Konkretisierung der Verpflichtung hat die Rspr. in neuerer Zeit die
weitere Voraussetzung aufgestellt, daß die Erfollung der Verpflichtung nicht von
eigenbetrieblichen Erfordernissen des Unternehmens gleichgerichtet und kon-
gruent oberlagert werden darf (BFH v. 8.11.2000 – I R 6/96, BStBl. II 2001,
570 [571]; vgl. dazu unten Anm. 505).

d) Wirtschaftliche Verursachung
Die wirtschaftliche Verursachung der der Rockstellung zugrundeliegenden Ver-
bindlichkeit bestimmt maßgeblich den Zeitpunkt der Bilanzierung (dazu
Anm. 510 ff.).

e) Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme
Grundsatz: Die Inanspruchnahme des Stpfl. ist nach Auffassung der Rspr.
wahrscheinlich, wenn mehr Gronde for als gegen sie sprechen.

§ 5 Anm. 501–504 Aktivierung und Passivierung

502

503

504



HHR Lfg. 218 Mprz 2005 Tiedchen

BFH v. 2.10.1992 – III R 54/91, BStBl. II 1993, 153 (154); v. 6.12.1995 – I R 14/95,
BStBl. II 1996, 406 (407); v. 27.11.1997 – IV R 95/96, BStBl. II 1998, 375 (376); v.
22.4.1998 – IV B 107/97, BFH/NV 1999, 162; v. 6.4.2000 – IV R 31/99, BStBl. II
2001, 536 (538); v. 8.11.2000 – I R 10/98, BStBl. II 2001, 349 (350); v. 30.1.2002 – I R
68/00, BStBl. II 2002, 688 (689); glA Kupsch, BB 1992, 2320 (2325); Christiansen,
Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993, 36; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 71;
Gschwendtner, DStZ 1994, 257 (259); Hain, Restrukturierungsaufwendungen in der
Rechnungslegung nach HGB, IAS und U.S. GAAP, 2000, 52; krit. zu der Formulierung
W.-D. Hoffmann, DStR 1993, 124 (125).

Danach kommt der Ansatz einer Verbindlichkeitsrockstellung nur in Betracht,
wenn die Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme des Stpfl. hsher als 50 vH
ist (sog. 51 %-Formel). Im Schrifttum wird dies zT im Hinblick auf das Vor-
sichtsprinzip kritisiert.

Paus, DStZ 1986, 178 (179 f.); Paus, BB 1988, 1419 (1420); Herzig in DStJG 14
(1991), 199 (215); Herzig/HTtzel, BB 1991, 99 (102); Herzig/KTster, BB 1994, Bei-
lage 23, 1 (6); Herzig/KTster in HdJ, Abt. III/5 Rn. 104; Janke, StuW 1994, 214
(225); KTster, Umweltschutzverpflichtungen im handelsrechtlichen Jahresabschluß
und in der Steuerbilanz, 1994, 65; Wangemann, Rockstellungsbildung im Spannungs-
feld zwischen rechtlicher Entstehung und wirtschaftlicher Verursachung, 1997, 163.

Vereinzelt wird demgegenober vorgeschlagen, Rockstellungen prozentual ent-
sprechend der Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme des Stpfl. auszuweisen,
so daß zB bei 60prozentiger Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme 60 vH
des Rockstellungsbetrags anzusetzen wpren (so Paus, DStZ 1986, 178 [180];
Paus, BB 1988, 1420 f.). Dies ist jedoch mit der hM abzulehnen.

EibelshUuser, BB 1987, 860 (863); Kupsch, DB 1989, 53 (56); Fumi, Steuerrechtliche
Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 42 m. Fn. 289; Herzig in DStJG 14
(1991), 199 (215 f.); Herzig/HTtzel, BB 1991, 99 (103); Lambrecht in K/S/M, § 5
Rn. D 73; Stengel, BB 1993, 1403 (1407); BTcking, Verbindlichkeitsbilanzierung,
1994, 48, 93 ff.; KTster, Umweltschutzverpflichtungen im handelsrechtlichen Jahresab-
schluß und in der Steuerbilanz, 1994, 71; Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP
und IAS, 2000, 143.

Nach verbreiteter Ansicht soll die Bildung einer Rockstellung vielmehr bereits
dann geboten sein, wenn die Inanspruchnahme des Stpfl. mindestens ebenso
wahrscheinlich ist wie die Nichtinanspruchnahme, also bei 50prozentiger Wahr-
scheinlichkeit.

Herzig in DStJG 14 (1991), 199 (215); Herzig/HTtzel, BB 1991, 99 (102); Herzig/
KTster, BB 1994, Beilage 23, 1 (6).

Es ist allerdings zu bedenken, daß eine prozentgenaue Bestimmung der Wahr-
scheinlichkeit der Inanspruchnahme des Stpfl. kaum msglich ist.

Vgl. Herzig/HTtzel, BB 1991, 99 (103); Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 73; Daub,
Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 140; Kayser, Ansatz und Bewer-
tung von Rockstellungen nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 93. EibelshUuser, BB
1987, 860 (863), spricht insoweit zutr. von einer „Scheinobjektivierung“, W.-D. Hoff-
mann, DStR 1993, 124 (125), und DStR 2002, 715, von „Scheinquantifizierung“.

Auch fordert die Rspr., richtig verstanden, mit der Formel, daß mehr Gronde
for als gegen die Inanspruchnahme sprechen mossen, kein Abzphlen aller in Be-
tracht kommenden Aspekte.

Christiansen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993, 36; Kayser, Ansatz und Bewer-
tung von Rockstellungen nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 93; Osterloh-Kon-
rad, DStR 2003, 1631 (1633).

Daher erscheint es uE gerechtfertigt, von der Wahrscheinlichkeit der Inan-
spruchnahme des Stpfl. auszugehen, wenn stichhaltige Gronde dafor sprechen.
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GlA EibelshUuser, BB 1987, 860 (863); Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for
Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 42; Herzig/HTtzel, BB 1991, 99 (103); Kessler, Rock-
stellungen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 100; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D
73; KTster, Umweltschutzverpflichtungen im handelsrechtlichen Jahresabschluß und
in der Steuerbilanz, 1994, 67; Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS,
2000, 142; Kayser, Ansatz und Bewertung von Rockstellungen nach HGB, IAS und
US-GAAP, 2002, 95; Fatouros, DB 2005, 117 (122); ebenso wohl Stengel, BB 1993,
1403 (1406).

Liegen solche nicht vor, so darf eine Rockstellung nicht gebildet werden; sind
sie hingegen gegeben, so ist die Bildung einer Rockstellung mit dem vollen
Rockstellungsbetrag geboten (zur Bewertung von Rockstellungen vgl. § 6
Anm. 1158 ff.). Die insoweit erforderliche Prognose ist nicht nach den subjekti-
ven Erwartungen des Stpfl. selbst, sondern nach den tatspchlichen Verhpltnissen
des jeweiligen Einzelfalls aus der Sicht eines ordentlichen und gewissenhaften
Kaufmanns zu treffen.

BFH v. 27.11.1997 – IV R 95/96, BStBl. II 1998, 375 (376); v. 6.4.2000 – IV R 31/99,
BStBl. II 2001, 536 (538); v. 5.6.2001 – I R 96/00, BFH/NV 2002, 1638 (1639); Gail
in Albach/Forster, Bilanzrichtlinien-Gesetz, 1987, 51 (56); Herzig in DStJG 14 (1991),
199 (215); Herzig/KTster, BB 1994, Beilage 23, 1 (6 ff.).

Fallgestaltungen: Wird ein Anspruch gegen den Stpfl. im Klagewege geltend
gemacht, ist die Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme regelmpßig gegeben.

BFH v. 30.1.2002 – I R 68/00, BStBl. II 2002, 688 (689); Lambrecht in K/S/M, § 5
Rn. D 71; Stengel, BB 1993, 1403; W.-D. Hoffmann, DStR 2002, 715 (716); Oster-
loh-Konrad, DStR 2003, 1631 (1633, 1675); Strahl, FR 2005, 361 (364).

Bei vertraglichen Verpflichtungen ist nach Auffassung der Rspr. grundsptzlich
davon auszugehen, daß der Glpubiger seine Rechte kennt und von ihnen Ge-
brauch macht.

BFH v. 19.10.1993 – VIII R 14/92, BStBl. II 1993, 891 (893); v. 28.3.2000 – VIII R
13/99, BStBl. II 2000, 612 (613); ebenso Scheffler, StuB 2000, 489 (491); krit. dazu
Herzig/KTster, BB 1994, Beilage 23, 1 (9).

Bei Verpflichtungen, die sich nicht aus einem Vertrag ergeben, soll dies hingegen
nicht stets der Fall sein, weil der Glpubiger uU von seinem Anspruch – noch –
keine Kenntnis hat. Eine Rockstellung wegen einer Verpflichtung des Stpfl. zur
Leistung von Schadensersatz oder einer sich aus dem sffentlichen Recht erge-
benden Verpflichtung soll danach erst dann auszuweisen sein, wenn die die Ver-
pflichtung auslssenden Umstpnde aufgedeckt worden sind oder ihre Aufdek-
kung zumindest unmittelbar bevorsteht.

BFH v. 19.10.1993 – VIII R 14/92, BStBl. II 1993, 891 (893); v. 11.12.2001 – VIII R
34/99, BFH/NV 2002, 486 (487); Luig, BB 1993, 2051 (2053); Winnefeld, Bilanz-
Handbuch, III. Rn. D 922; R. Schmidt/Roth, DB 2004, 553 (555); Siegel, StuB 2004,
506 f. Weniger restriktiv jedoch BFH v. 2. 10.1992 – III R 54/91, BStBl. II 1993, 153
(154) – Rockstellungsbildung bereits geboten, wenn der Stpfl. davon ausgehen muß,
daß sein Verhalten entdeckt wird.

Damit wird die Bildung von Verbindlichkeitsrockstellungen uE jedoch zu sehr
eingeschrpnkt.

GlA Oser/Pfitzer, DB 1994, 845 (848); SchTn, BB 1994, Beilage 9, 1 (9); Wesner in
Festschr. Moxter, 1994, 433 (438 f.); Siegel, DB 1995, 537; Stuhr/Bock, DStR 1995,
1134 (1137 f.); BlVmich/Schreiber, § 5 Rn. 755; krit. zu diesem „glpubigerbezogenen“
Ansatz der Rspr. auch Eilers, DStR 1994, 121 (123); Herzig, DB 1994, 20; Herzig/
KTster, BB 1994, Beilage 23, 1 (7); Herzig/KTster in HdJ, Abt. III/5 Rn. 110 ff.; BUk-
ker, BB 1995, 503 (509 ff.); Roeder, DB 1997, 1885; STffing in Festschr. Ritter, 1997,
257 (262); Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 83 f.; vgl. auch
Knopp, BB 1994, 967 (968); Gosch, StBp. 1994, 96 (97 f.).

§ 5 Anm. 504 Aktivierung und Passivierung



HHR Lfg. 218 Mprz 2005 Tiedchen

Solange dem Stpfl. die jederzeitige Aufdeckung droht, kann nicht unterschieds-
los davon ausgegangen werden, daß mehr Gronde gegen als for die Inanspruch-
nahme des Stpfl. sprechen. Vielmehr ist die Wahrscheinlichkeit der Aufdeckung
in die Profung einzubeziehen.

Ebenso Siegel, DB 1995, 537; phnlich KTster, Umweltschutzverpflichtungen im han-
delsrechtlichen Jahresabschluß und in der Steuerbilanz, 1994, 111 f.; Kessler, DStR
1996, 1228 (1233 f.);WVstemann, BB 2004, 323 (324).

Unter der Geltung des Vorsichtsprinzips wird man dann nur in Ausnahmefpllen
zu dem Ergebnis kommen ksnnen, daß die Aufdeckung und damit die Inan-
spruchnahme so wenig wahrscheinlich sind, daß die Bildung einer Rockstellung
verzichtbar erscheint (phnlich Frenz, DStZ 1997, 37 [41]; Daub, Rockstellungen
nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 154).
Ist eine Verbindlichkeit verjphrt, so hpngt die Wahrscheinlichkeit der Inan-
spruchnahme davon ab, ob der Stpfl. die Verjphrungseinrede voraussichtlich er-
heben wird oder die Schuld trotz eingetretener Verjphrung erfollen wird.

BFH v. 9.2.1993 – VIII R 21/92, BStBl. II 1993, 543 (544); v. 15.2.2000 – X B 121/99,
BFH/NV 2000, 1450; Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhplt-
nisse, 1991, 34.

f) Hinreichende Konkretisierung einer ^ffentlich-rechtlichen Verpflich-
tung

Bei einer sffentlich-rechtlichen Verpflichtung muß nach der Rspr. des BFH ent-
weder eine Verfogung der zustpndigen Behsrde oder – im Fall einer sich aus ei-
nem Gesetz selbst ergebenden Verpflichtung – das Gesetz ein inhaltlich genau
bestimmtes Handeln innerhalb eines bestimmten Zeitraumes vorschreiben.

Vgl. die Nachw. bei Anm. 852 sowie aus neuerer Zeit BFH v. 27.6.2001 – I R 45/97,
BStBl. II 2003, 121; v. 19.8.2002 – VIII R 30/01, BStBl. II 2003, 131 (132); v.
19.11.2003 – I R 77/01, BFH/NV 2004, 271 (273). Zur Kritik an dieser Rspr. vgl.
Anm. 852 sowie aus neuerer Zeit Herzig/KTster in HdJ, Abt. III/5 Rn. 114 ff.; Daub,
Rockstellungen nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 155 ff.; Cebul/Amann/Leib-
fried, BuW 2003, 313 (315); Mayr, DB 2003, 740 (741); Fatouros, DB 2005, 117.

Dabei wird in der neueren Rspr. das Erfordernis des Handelns in einem be-
stimmten Zeitraum relativiert. Es wird nunmehr als hinreichend angesehen, daß
der Stpfl. innerhalb eines begrenzten Zeitraums tptig werden muß (BFH v.
25.3.2004 – IV R 35/02, BFH/NV 2004, 1157 [1158]; zust. Berndt, BB 2004,
1623).
Soweit der BFH nunmehr ober die Konkretisierung hinaus fordert, daß die Er-
follung der Verpflichtung nicht von eigenbetrieblichen Erfordernissen des Un-
ternehmens gleichgerichtet und kongruent oberlagert werden darf (BFH v.
8.11.2000 – I R 6/96, BStBl. II 2001, 570 [571]; zust. Christiansen, DStZ 2002,
163 [166]), wird dies uE zu Recht kritisiert.

So vonWeber-Grellet, StuB 2002, 700 (704);Mayr, DB 2003, 740; Fatouros, FR 2004,
1016 (1018); Schmidt/Weber-Grellet XXIII. § 5 Rn. 362; Fatouros, DB 2005, 117
(118). Gegen die Berocksichtigung eigenbetrieblicher Interessen auch bereits Lam-
brecht in K/S/M, § 5 Rn. D 58.

uffentlich-rechtliche Verpflichtungen bestehen in aller Regel gerade deshalb,
weil Stpfl. sich freiwillig nicht in der geforderten Weise verhalten worden, so
daß ein oberwiegendes oder auch nur gleichrangiges eigenbetriebliches Interesse
an der Erfollung der Verpflichtung typischerweise nicht besteht (in diesem Sinne
auch BFH v. 19.8.2002 – VIII R 30/01, BStBl. II 2003, 131 [133] – eigenbetrieb-
liches Interesse des Stpfl. an der Aufbewahrung großer Mengen von Geschpfts-
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unterlagen for die Dauer der gesetzlichen Aufbewahrungsfrist gegenober der
Aufbewahrungspflicht nachrangig).

Einstweilen frei.

3. Zeitpunkt der Bilanzierung

Schrifttum: Mathiak, Rechtsprechung zum Bilanzsteuerrecht, StuW 1988, 79; Moxter,
Rockstellungen: Neue hschstrichterliche Rechtsprechung, in Baetge (Hrsg.), Rockstellun-
gen in der Handels- und Steuerbilanz, 1991, 1; Naumann, Rechtliches Entstehen und wirt-
schaftliche Verursachung als Voraussetzung der Rockstellungsbilanzierung, WPg. 1991,
529; Herzig, Die rockstellungsbegrenzende Wirkung des Realisationsprinzips, in Festschr.
L. Schmidt, Monchen 1993, 209; Siegel, Umweltschutz im Jahresabschluß, BB 1993, 326;
Woerner, Kriterien zur Bestimmung des Passivierungszeitpunkts bei Verbindlichkeits-
rockstellungen, BB 1993, 246; Beck/Oser/Pfitzer/Wollmert, Aktuelle Fragen der Rock-
stellungsbilanzierung, DB 1994, 2557; Groh, Die Rechtsprechung des Bundesfinanzhofs
zum Steuerrecht der Unternehmen, ZGR 1994, 610; Siegel, Das Realisationsprinzip als
allgemeines Periodisierungsprinzip?, BFuP 1994, 1; Weber-Grellet, Adolf Moxter und
die Bilanzrechtsprechung, BB 1994, 30;Mayer-Wegelin, Die wirtschaftliche Verursachung
von Verbindlichkeitsrockstellungen, DB 1995, 1241; Christiansen, Verbindlichkeitsaus-
weis und Realisationsprinzip, in Freundesgabe Haas, 1996, 57; Kessler, Erneute Kehrt-
wende des BFH bei der Interpretation der wirtschaftlichen Verursachung?, DStR 1996,
1430; Weber-Grellet, Realisationsprinzip und Rockstellungen unter Berocksichtigung der
neueren Rechtsprechung, DStR 1996, 896; Naumann, Zur Abgrenzung von konftig er-
tragsteuerrechtlich nicht mehr zu bildenden Drohverlustrockstellungen, insbesondere bei
Kreditinstituten, BB 1998, 527; SchTnborn, Verbindlichkeitsrockstellungen bei progressi-
ver Miete, BB 1998, 1099; Buciek, Anm. zu BFH v. 27.6.2001 – I R 45/97, DStZ 2001,
641; Euler, Anm. zu BFH v. 27.6.2001 – I R 45/97, BB 2001, 1897; Koths, Recht so: Der
I. BFH-Senat schafft Ordnung im ungewissen Rockstellungs-Terrain for sffentlich-rechtli-
che Anpassungsverpflichtungen, DB 2001, 1849; Weber-Grellet, Anm. zu BFH v.
27.6.2001 – I R 45/97, FR 2001, 900; Gosch, Einige Bemerkungen zur aktuellen bilanz-
steuerrechtlichen Rechtsprechung des I. Senats des BFH, DStR 2002, 977; Mayr, Anpas-
sungsverpflichtungen: Handels- und Steuerbilanz auf Distanz, BB 2002, 2323; Siegel, An-
passungsrockstellungen aus der Sicht des I. Senats des BFH und aus der Sicht der GoB,
DB 2002, 707; Weber-Grellet, Rechtsprechung des BFH zum Bilanzsteuerrecht im Jahr
2001, BB 2002, 35; Weber-Grellet, Realisationsprinzip und Belastungsprinzip – Zum
zeitlichen Ausweis von Ertrag und Aufwand, DB 2002, 2180; Weber-Grellet, BFH-
Rechtsprechung zu Rockstellungen auf dem Profstand, StbJb. 2002/2003, 241; Hahne/
Sievert, Abgrenzung von Drohverlustrockstellungen und Rockstellungen for ungewisse
Verbindlichkeiten, DStR 2003, 1992; Happe, Neue Entwicklungen bei den sffentlich-
rechtlichen Rockstellungen, StuB 2003, 546; Happe, Anpassungsrockstellungen – eine
(fast) ideologische Diskussion?, StuB 2003, 931; Krupske, Zur Bildung und Bewertung ei-
ner Rockstellung for Aufbewahrungskosten, StB 2003, 442; Mayr, Beantwortung ver-
meintlich offener Fragen – Replik, BB 2003, 305; Schellhorn, Die Bildung von Rockstel-
lungen for ungewisse Verbindlichkeiten nach dem Urteil des BFH vom 27. Juni 2001 im
Kontext der Europpisierung und Internationalisierung der Rechnungslegung, BFuP 2003,
306; Siegel, Anpassungsverpflichtungen (Erwiderung), BB 2003, 304; Siegel, Rockstellun-
gen for bestellte Lastkraftwagen?, StuB 2003, 927; Moxter, Neue Ansatzkriterien for Ver-
bindlichkeitsrockstellungen (Teil I), DStR 2004, 657.

a) Grundsatz
Bei Verbindlichkeitsrockstellungen kommen die rechtliche Entstehung und die
wirtschaftliche Verursachung der zugrundeliegenden Verbindlichkeit als Passi-
vierungszeitpunkt in Betracht. Unproblematisch ist der Fall, daß beides zeitlich
zusammenfpllt; dann besteht an der Pflicht zur Bildung einer Verbindlichkeits-
rockstellung kein Zweifel.

Gail in Albach/Forster, Bilanzrichtlinien-Gesetz, 1987, 51 (59); Naumann, WPg. 1991,
529 (532); KTster, Umweltschutzverpflichtungen im handelsrechtlichen Jahresab-
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schluß und und in der Steuerbilanz, 1994, 129 f.; Herzig/KTster in HdJ, Abt. III/5
Rn. 139.

Rechtliche Entstehung und wirtschaftliche Verursachung ksnnen jedoch auch
zu unterschiedlichen Zeitpunkten eintreten.

b) Wirtschaftliche Verursachung vor der rechtlichen Entstehung
Allgemeines: Eine Verbindlichkeitsrockstellung ist nach allg. Ansicht bereits
vor der rechtlichen Entstehung auszuweisen, wenn die Verbindlichkeit im abge-
laufenen Wj. oder in der davorliegenden Zeit wirtschaftlich verursacht ist.

BFH v. 24.1.1990 – I B 112/88, BFH/NV 1991, 434; v. 25.3.1992 – I R 69/91,
BStBl. II 1992, 1010 (1011); v. 10.12.1992 – XI R 34/91, BStBl. II 1994, 158 (159); v.
19.10.1993 – VIII R 14/92, BStBl. II 1993, 891 (892); v. 18.1.1995 – I R 44/94,
BStBl. II 1995, 742 (743); Gail in Albach/Forster, Bilanzrichtlinien-Gesetz, 1987, 51
(59); Naumann, WPg. 1991, 529 (532); Rupp, Der Gesetzestatbestand der Rockstellun-
gen im Bilanzsteuerrecht, 1991, 108; Beck/Oser/Pfitzer/Wollmert, DB 1994, 2557
(2566); Groh, ZGR 1994, 610 (613); KTster, Umweltschutzverpflichtungen im han-
delsrechtlichen Jahresabschluß und und in der Steuerbilanz, 1994, 130; Loose, FR
1994, 137 (138); Herzig/KTster in HdJ, Abt. III/5 Rn. 139.

For die Beurteilung der wirtschaftlichen Verursachung einer Verbindlichkeit gel-
ten die nachfolgenden Grundsptze.
Entstehung der Verbindlichkeit durch Zeitablauf: Eine Verbindlichkeit ist
jedenfalls dann vor dem Bilanzstichtag wirtschaftlich verursacht, wenn sie da-
nach automatisch durch Zeitablauf entsteht.

BFH v. 5.2.1987 – IV R 81/84, BStBl. II 1987, 845 (847); Kessler, DStR 1996, 1430
(1434); Kessler, DStR 2001, 1903 (1905); Kayser, Ansatz und Bewertung von Rockstel-
lungen nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 116.

Das ist zB der Fall, wenn die Aufnahme des Betriebs des Stpfl. eine Verpflich-
tung zum Abbruch oder zur Entfernung von Anlagen nach sich zieht. Die Ent-
stehung der Verpflichtung hpngt dann nur noch vom Zeitablauf bis zur Einstel-
lung der Tptigkeit ab.

Umstr. war, ob eine solche Rockstellung sofort in voller Hshe (so uE zutr. Kessler,
Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 294 ff.; grds. ebenso Kayser, An-
satz und Bewertung von Rockstellungen nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 258,
der aber die Ansammlung des Rockstellungsbetrags aus Praktikabilitptsgronden for „zu
tolerieren“ hplt) zu bilden oder ob der schließlich fpllige Betrag ober die voraussichtli-
che Dauer der betrieblichen Tptigkeit ratierlich anzusammeln war (so BFH v. 19.2.1975
– I R 28/73, BStBl. II 1975, 480 [482]; Rupp, Der Gesetzestatbestand der Rockstellun-
gen im Bilanzsteuerrecht, 1991, 98 f.). Nach dem durch das StEntlG 1999/2000/2002
v. 24.3.1999 (BGBl. I 1999, 402; BStBl. I 1999, 304) eingefogten § 6 Abs. 3a Buchst. d
Satz 1 ist der Streit nunmehr im Sinne der letztgenannten Ansicht entschieden; vgl. § 6
Anm. 1182 ff.

Auch Wiederauffollungs- und Rekultivierungsaufwendungen entstehen durch
Zeitablauf. Gleiches gilt bei Unternehmen mit vom Kj. abweichenden Wj. for
die Verpflichtung, Urlaubsgeld und Weihnachtsgratifikationen zu zahlen.

Diese Rockstellungen sind nach allgemeiner Ansicht ratierlich anzusammeln (Weber-
Grellet, DStR 1996, 896 [902]; Gehm, BuW 2003, 542 [550]; Fatouros, DB 2005, 117
[121]), und zwar Rockstellungen for Wiederauffollungs- und Rekultivierungsverpflich-
tungen entsprechend der Fsrdermenge (vgl. Anm. 737 und 739 sowie Naumann, WPg.
1991, 529 [532]; Christiansen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993, 40 m. Fn. 60;
Siegel, BB 1993, 326 [333]; Siegel, BFuP 1994, 1 [16 f.]; Kessler, DStR 2001, 1903
[1907 f.]; differenzierend jedoch Siegel, Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse,
1992, 290 [Kombinationsverfahren, das die verschiedenen Einflußgrsßen for das Ent-
stehen der Verpflichtung, namentlich die Fsrdermenge und die in Anspruch genom-
mene Abbauflpche berocksichtigt]; phnlich Rupp, Der Gesetzestatbestand der Rockstel-
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lungen im Bilanzsteuerrecht, 1991, 100 f. [Kombinationsverfahren, aber aus Verein-
fachungsgronden Bemessung entsprechend der Fsrdermenge zulpssig]) und Rockstel-
lungen for Urlaubsgeld und Weihnachtsgratifikationen entsprechend dem Zeitraum,
auf den die Zahlung entfpllt (BFH v. 26.6.1980 – IV R 35/74, BStBl. II 1980, 506
[509]; Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 106;
aA Kessler, Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 338).

In gleicher Weise gebietet die Verpflichtung eines Betreibers eines Wasserkraft-
werks gegenober dem zustpndigen Wasser- und Bodenverband zur Erhaltung
des Flusses in einem ordnungsgempßen Zustand durch Entfernung des
Schlamms, der sich im Stauraum des Kraftwerks ansammelt, die Bildung einer
Rockstellung entsprechend der Menge des bereits angesammelten Schlamms.

Gelhausen/Fey, DB 1993, 593 (595 ff.); phnlich Kupsch, BB 1992, 2320 (2325);
SchTn, BB 1994, Beilage 9, 1 (6); aA aber BFH v. 12.12.1991 – IV R 28/91, BStBl. II
1992, 600;Weber-Grellet, DStR 1996, 896 (903).

Wesentliche Tatbestandsverwirklichung: Eine Verbindlichkeit ist darober
hinaus nach stRspr. wirtschaftlich verursacht, wenn der Tatbestand, von dessen
Verwirklichung ihre Entstehung abhpngt, im wesentlichen verwirklicht ist und
sie damit so eng mit dem abgelaufenen oder einem vorhergehenden Wj. ver-
knopft ist, daß es gerechtfertigt erscheint, sie wirtschaftlich als eine am Bilanz-
stichtag bestehende Verbindlichkeit zu behandeln.

BFH v. 28.6.1989 – I R 86/85, BStBl. II 1990, 550 (552); v. 25.8.1989 – III R 95/87,
BStBl. II 1989, 893 (895); v. 13.11.1991 – I R 102/88, BStBl. II 1992, 336 (338); v.
12.12.1991 – IV R 28/91, BStBl. II 1992, 600 (602); v. 25.3.1992 – I R 69/91, BStBl. II
1992, 1010 (1012); v. 10.12.1992 – XI R 34/91, BStBl. II 1994, 158 (159); v. 18.1.1995
– I R 44/94, BStBl. II 1995, 742 (743); v. 6.12.1995 – I R 14/95, BStBl. II 1996, 406
(407); v. 17.12.1998 – IV R 21/97, BStBl. II 2000, 116 (118); v. 6.4.2000 – IV R 31/99,
BStBl. II 2001, 536 (538); v. 30.1.2002 – I R 71/00, BStBl. II 2003, 279 (280); zust.
Crezelius, DB 1992, 1353 (1354); Sarrazin, WPg. 1993, 1 (3). Krit. zu dieser Rspr.
hingegen Moxter in Festschr. Forster, 1992, 428 (431); Loose, Rockstellungen for Um-
weltverbindlichkeiten, 1993, 132 f.; SchTnborn, BB 1998, 1099 (1101); Herzig/KTster
in HdJ, Abt. III/5 Rn. 126.

So liegt es zB bei der Verpflichtung des Stpfl., einen Jahresabschluß aufzustellen
und gegebenenfalls profen zu lassen und zu versffentlichen. Der wesentliche
Tatbestand, an den das Gesetz die Pflicht zur Aufstellung des Jahresabschlusses
und zu seiner Profung knopft, ist der Betrieb eines buchfohrungspflichtigen Un-
ternehmens im abgelaufenen Wj.

BFH v. 20.3.1980 – IV R 89/79, BStBl. II 1980, 297 (298) for die Kosten der Aufstel-
lung des Jahresabschlusses; zust. Weber-Grellet, DStR 1996, 896 (902); BFH v.
23.7.1980 – I R 28/77, BStBl. II 1981, 62 f. for die Kosten der Profung und Versffent-
lichung des Jahresabschlusses; zust. Gehm, BuW 2003, 542 (547); glA – for die Kosten
der Aufstellung und Profung des Jahresabschlusses – KTster, Umweltschutzverpflich-
tungen im handelsrechtlichen Jahresabschluß und in der Steuerbilanz, 1994, 132; – for
Aufstellung, Profung und Versffentlichung des Jahresabschlusses – Rupp, Der Geset-
zestatbestand der Rockstellungen im Bilanzsteuerrecht, 1991, 90 ff.; Kessler, Rockstel-
lungen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 118; im Ergebnis ebenso Kessler, DStR
1996, 1430 (1434).

Gleiches gilt for die konftig entstehenden Kosten der Aufbewahrung der Buch-
fohrungsunterlagen. Hier ist der wesentliche Tatbestand die Entstehung dieser
Unterlagen, die im abgelaufenen Wj. stattgefunden hat.

BFH v. 19.8.2002 – VIII R 30/01, BStBl. II 2003, 131 (132); zust. Gehm, BuW 2003,
542 (547); vgl. auch Krupske, StB 2003, 442.

Nicht anders sind die Kosten der betrieblichen Steuererklprung zu beurteilen.
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BFH v. 23.7.1980 – I R 30/78, BStBl. II 1981, 63 (Ls.); v. 24.11.1983 – IV R 22/81,
BStBl. II 1984, 301 (302); zust. Kessler, Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse,
1992, 118.

Zusammenhang mit der T_tigkeit des Steuerpflichtigen vor dem Bilanz-
stichtag: An der Verknopfung mit dem abgelaufenen oder einem vorhergehen-
den Wj. fehlt es, wenn die Verbindlichkeit nicht im Zusammenhang mit der ver-
gangenen Tptigkeit des Stpfl. steht, sondern einen Bezug – nur – zu seiner
zukonftigen Tptigkeit ausweist.

Der Grund for die Unzulpssigkeit der Bildung einer Verbindlichkeitsrockstellung liegt
in diesen Fpllen demgegenober nicht darin, daß noch offen ist, ob der Stpfl. die wirt-
schaftliche Tptigkeit, auf der die Verpflichtung beruht, im Jahre ihrer Entstehung wei-
terhin betreiben wird (so aber SchTn, BB 1994, Beilage 9, 1 [5]). Es kommt daher nicht
darauf an, ob der Stpfl. sich des zukonftigen Aufwands durch Einstellung seiner wirt-
schaftlichen Tptigkeit entziehen kann (so aber Siegel, BB 1993, 326 [328]; vgl. auch
Siegel, DB 2002, 707 [708]; Siegel, BB 2003, 304; Siegel, StuB 2003, 927 ff.). Einer
solchen Argumentation steht das going-concern-Prinzip entgegen, nach dem im Zwei-
fel davon auszugehen ist, daß das Unternehmen fortgefohrt werden wird (ebenso Cre-
zelius, DB 1992, 1353 [1359]; Kessler, Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse,
1992, 119; Kessler, DStR 1996, 1430 [1435]; vgl. auch Kessler, DStR 2001, 1903
[1905]; glA Christiansen, DStR 2002, 1196; Happe, StuB 2003, 546 [548]; Osterloh-
Konrad, DStR 2003, 1631 [1635]; vgl. auch Buciek, DStZ 2001, 641; Mayr, BB 2003,
305; krit. zur Auffassung Siegels auch Happe, StuB 2003, 927).

Dies ist unstr. bei konftigen Berufsgenossenschaftsbeitrpgen und Sozialversiche-
rungsbeitrpgen eines ArbG ebenso der Fall wie bei betrieblichen Steuern konfti-
ger Kj. (vgl. Kessler, DStR 1996, 1430 [1435]). Gleiches gilt for konftige Zah-
lungen aus schwebenden Geschpften, also zB for Mietzahlungen for die
qberlassung der Mietsache in den folgenden Wj. (vgl. aber zum Sonderfall der
Vereinbarung einer progressiven Miete unten Anm. 514 Stichwort „Erfollungs-
rockstand“).
Auch Leistungen, die ein Stpfl. nach ordnungsgempßem Abschluß seiner ver-
traglich festgelegten Leistung aufgrund von lnderungswonschen seines Auf-
traggebers erbringt, sind nicht in dem Wj. wirtschaftlich veranlaßt, in dem der
ursprongliche Vertrag erfollt wurde, sondern sind zukunftsbezogen (BFH v.
22.12.1999 – IV B 119/99, BFH/NV 2000, 711).
Gleichermaßen fehlt es an der wirtschaftlichen Verursachung der Verpflichtung
eines pharmazeutischen Unternehmens, Arzneimittel in sppteren Jahren nach-
analysieren zu lassen, wenn die Nachanalyse Voraussetzung for den Vertrieb der
Arzneimittel nach einem bestimmten Zeitpunkt ist.

BFH v. 25.8.1989 – III R 95/87, BStBl. II 1989, 893 (894); v. 24.1.1990 – I B 112/88,
BFH/NV 1991, 434 (435); v. 28.5.1997 – VIII R 59/95, BFH/NV 1998, 22; zust.
Kessler, DStR 1996, 1430 (1435 f.); Weber-Grellet, DStR 1996, 896 (903); im Ergeb-
nis ebenso GVnkel, StbJb. 1990/91, 97 (107); Moxter in Baetge (Hrsg.), Rockstellun-
gen in der Handels- und Steuerbilanz, 1991, 1 (6 f.); Moxter in Festschr. Forster, 1992,
428 (433); Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 83.

Ebensowenig ist die Verpflichtung des Stpfl., ein Fluggerpt in der Zukunft ober-
holen zu lassen, in den Jahren zuvor wirtschaftlich veranlaßt, weil sie nicht Vor-
aussetzung for die Nutzung bis zum Entstehen der qberholungsverpflichtung,
sondern for die Nutzung des Fluggerpts nach diesem Zeitpunkt ist.

BFH v. 19.5.1987 – VIII R 327/83, BStBl. II 1987, 848 (850); zust. Gelhausen/Fey,
DB 1993, 593 (595); Woerner, BB 1993, 246; Clemm in Festschr. Moxter, 1994, 167
(176); Kessler, DStR 1996, 1430 (1435);Weber-Grellet, DStR 1996, 896 (903); im Er-
gebnis ebenso GVnkel, StbJb. 1990/91, 97 (107); Moxter in Baetge (Hrsg.), Rockstel-
lungen in der Handels- und Steuerbilanz, 1991, 1 (6); Moxter in Festschr. Forster,
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1992, 428 (433); Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 84; krit. hingegen Mathiak, StuW
1988, 79 (84 f.); Crezelius, DB 1992, 1353 (1360).

Keine Maßgeblichkeit des Realisationsprinzips fbr die wirtschaftliche
Verursachung: Von der Voraussetzung, daß die einer Rockstellung zugrunde-
liegende Verbindlichkeit einen Bezug zur Tptigkeit des Stpfl. vor dem Bilanz-
stichtag aufweisen muß, zu unterscheiden ist eine uE abzulehnende Ansicht,
nach der die wirtschaftliche Verursachung voraussetzt, daß sich die einer Rock-
stellung zugrundeliegende Verbindlichkeit Ertrpgen zuordnen lassen mosse, die
vor dem Bilanzstichtag realisiert worden sind.

So EibelshUuser, BB 1987, 860 (862); Gail in Albach/Forster, Bilanzrichtlinien-Ge-
setz, 1987, 51 (61); Paus, BB 1988, 1419; Herzig, DB 1990, 1341 (1346 f.); GVnkel,
StbJb. 1990/91, 97 (107); Groh in Baetge (Hrsg.), Rockstellungen in der Handels- und
Steuerbilanz, 1991, 75 (80 f.); Herzig in DStJG 14 (1991), 199 (204 f., 212 f.); Herzig/
HTtzel, BB 1991, 99 (100); Naumann, WPg. 1991, 529 (531 ff.); Moxter in Festschr.
Forster, 1992, 428 (433 f.); Gelhausen/Fey, DB 1993, 593 (594 f., 597); Herzig in
Festschr. L. Schmidt, 1993, 209 (219 ff.); Groh, StuW 1994, 90 (95); KTster, Umwelt-
schutzverpflichtungen im handelsrechtlichen Jahresabschluß und in der Steuerbilanz,
1994, 129; Herzig/KTster in HdJ, Abt. III/5 Rn. 128 ff.; Naumann, BB 1998, 527
(528); SchTnborn, BB 1998, 1099 (1100); Hahne/Sievert, DStR 2003, 1992 f.; Mox-
ter DStR 2004, 1057 (1058); ebenso wohl Weber-Grellet, BB 1994, 30 (32); Weber-
Grellet, DB 1997, 2233 (2235); Daub, Rockstellungen nach HGB, US GAAP und
IAS, 2000, 79; Weber-Grellet, DB 2002, 2180 (2182 f.); phnlich BFH v. 25.8.1989 –
III R 95/87, BStBl. II 1989, 893 (895); v. 28.6.1989 – I R 86/85, BStBl. II 1990, 550
(553); v. 28.5.1997 – VIII R 59/95, BFH/NV 1998, 22 (23); v. 13.5.1998 – VIII R 58/
96, BFH/NV 1999, 27 (28); v. 15.3.1999 – I B 95/98, BFH/NV 1999, 1205 (1206);
wie hier aber BFH v. 12.12.1991 – IV R 28/91, BStBl. II 1992, 600 (604); v. 27.6.2001
– I R 45/97, BStBl. II 2003, 121 (123 f.); Kraus, StuW 1988, 133 (147); Crezelius, DB
1992, 1353 (1361); Kessler, Rockstellungen und Dauerschuldverhpltnisse, 1992, 112 f.;
Kupsch, BB 1992, 2320 (2324 f.); Loose, Rockstellungen for Umweltverbindlichkeiten,
1993, 140 f., 144; Siegel, BB 1993, 326 (334 f.); Christiansen, BFuP 1994, 25 (34);
Crezelius, NJW 1994, 981 (983); Loose, FR 1994, 137 (140); SchTn, BB 1994, Beilage
9, 1 (6 f.); Siegel, BFuP 1994, 1 (20); Christiansen in Freundesgabe Haas, 1996, 57
(61); Kessler, DStR 1996, 1430 (1432 ff.); Frenz, DStZ 1997, 37 (40); Fatouros, DB
2005, 117 (122).

Gegen diese Ansicht spricht zunpchst, daß sie wenig praktikabel erscheint, da
sich hpufig nicht eindeutig festlegen lpßt, welche Ertrpge durch bestimmte Auf-
wendungen alimentiert werden.

So zutr. Crezelius, DB 1992, 1353 (1361); Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 81;
SchTn, BB 1994, Beilage 9, 1 (7); Kessler, DStR 1996, 1430 (1434).

Dies lpßt sich am Beispiel der sffentlich-rechtlichen Verpflichtung zur qberho-
lung von Luftfahrtgerpten verdeutlichen. Unter den Vertretern der Auffassung,
daß das Realisationsprinzip for die Bestimmung des Zeitpunkts der Bilanzierung
von Rockstellungen maßgeblich sei, besteht keine Einigkeit darober, ob for diese
Verpflichtung eine Rockstellung zu bilden ist oder nicht.

Dafor Kupsch, DB 1989, 53 (55); Herzig, DB 1990, 1341 (1351); dagegen Gelhau-
sen/Fey, DB 1993, 593 (595).

Auch bei Kulanzrockstellungen, die zu den Rockstellungen for faktische Ver-
pflichtungen (dazu oben Anm. 494) gehsren (Berger/M. Ring in Beck-Bil-
Komm. V. § 249 Rn. 112), fpllt die Entscheidung ober den zutreffenden Bilan-
zierungszeitpunkt nach dieser Ansicht schwer. Es dorfte kaum festzustellen sein,
ob der Stpfl. eine Kulanzleistung erbringt, um einen ehemaligen Kunden zufrie-
denzustellen, oder ob er zu der Leistung bereit ist, weil er dadurch eine Image-
verbesserung und damit eine Verbesserung des zukonftigen Absatzes seiner Pro-
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dukte erstrebt (for eine solche Differenzierung aber Herzig in DStJG 14 [1991],
199 [229 f.]).
Entscheidend ist aber der in der Literatur uE zu Recht vorgebrachte Einwand,
daß durch die Ausdehnung des Realisationsprinzips auf Fragen der Passivierung
das Vorsichtsprinzip bzw. das sich aus diesem ergebende Imparitptsprinzip ver-
letzt werden.

For eine Verletzung des Vorsichtsprinzips Kupsch, BB 1992, 2320 (2325); Siegel, BB
1993, 326 (334); Loose, FR 1994, 137 (140); for eine Verletzung des Imparitptsprinzips
Crezelius, DB 1992, 1353 (1361); Christiansen, BFuP 1994, 25 (34 f.); SchTn, BB
1994, Beilage 9, 1 (7); phnlichMayer-Wegelin, DB 1995, 1241 (1244 f.).

c) Rechtliche Entstehung vor der wirtschaftlichen Verursachung
Umstritten ist die Frage, wann eine Verbindlichkeitsrockstellung zu bilden ist,
wenn die wirtschaftliche Verursachung der zugrundeliegenden Verbindlichkeit
ihrer rechtlichen Entstehung nachfolgt. Die Rspr. und die hM im Schrifttum
vertreten dazu zutr. die Auffassung, daß die Rockstellung in diesem Fall bereits
zum Zeitpunkt der rechtlichen Entstehung der Verbindlichkeit zu passivieren
sei.

BFH v. 5.6.2001 – I R 96/00, BFH/NV 2002, 1638 (1640); v. 27.6.2001 – I R 45/97,
BStBl. II 2003, 121; v. 5.6.2002 – I R 23/01, BFH/NV 2002, 1434 (1435); Kraus, StuW
1988, 133 (147); GVnkel, StbJb. 1990/91, 97 (108); Kupsch, BB 1992, 2320 (2324 f.);
Christiansen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993, 38 f.; Loose, Rockstellungen for
Umweltverbindlichkeiten, 1993, 140 f., 144; Siegel, BB 1993, 326 (335); Loose, FR
1994, 137 (140); Mayer-Wegelin, DB 1995, 1241 (1244); Kessler, DStR 1996, 1430
(1432 ff.); Plewka/SchlTsser, DB 1997, 337 (344); Koths, DB 2001, 1849 f.; Gosch,
DStR 2002, 977 (979 f.); Wassermeyer, WPg. 2002, 10 (11 f.); Happe, StuB 2003, 546
(549); Osterloh-Konrad, DStR 2003, 1631 (1634); differenzierend Moxter in
Festschr. Forster, 1992, 428 (431 ff.); einschrpnkend auch KTster, Umweltschutzver-
pflichtungen im handelsrechtlichen Jahresabschluß und in der Steuerbilanz, 1994,
160 f. (eingeschrpnkt rockstellungsbegrenzende Wirkung des Realisationsprinzips).

Demgegenober wird teilweise die Ansicht vertreten, daß das Realisationsprinzip
rockstellungsbegrenzend wirke, mit der Folge, daß eine Verbindlichkeitsrockstel-
lung ohne Rocksicht auf die rechtliche Entstehung der zugrundeliegenden Ver-
bindlichkeit erst dann zu passivieren sei, wenn die durch die Verbindlichkeit ali-
mentierten Ertrpge realisiert werden.

So Herzig DB 1990, 1341 (1347); Herzig in DStJG 14 (1991), 199 (212 f.); Naumann,
WPg. 1991, 529 (531); Herzig in Festschr. L. Schmidt, 1993, 209 (219 ff.).; Herzig/KT-
ster in HdJ, Abt. III/5 Rn. 139; Weber-Grellet, DStR 1996, 896 (903 f.); Daub, Rock-
stellungen nach HGB, US GAAP und IAS, 2000, 80; Euler, BB 2001, 1897; Weber-
Grellet, FR 2001, 900 (901); Mayr, BB 2002, 2323 (2328 f.); Weber-Grellet, BB
2002, 35 (38 f.); Weber-Grellet, DB 2002, 2180 (2182); Weber-Grellet, StbJb. 2002/
2003, 241 (271); Schmidt/Weber-Grellet XXIII. § 5 Rn. 384; vgl. zum Streitstand
auch Schellhorn, BFuP 2003, 306 (315 ff.).

Dem ist jedoch entgegenzuhalten, daß das Realisationsprinzip grds. nicht geeig-
net ist, den Zeitpunkt der Bildung einer Verbindlichkeitsrockstellung zu bestim-
men (dazu bereits oben Anm. 511). Es kann daher auch nicht rockstellungsbe-
grenzend wirken. Maßgeblich sind vielmehr das Vorsichtsprinzip (so Siegel, BB
1993, 326 [335]; Loose, FR 1994, 137 [140]) bzw. das sich aus diesem ergebende
Imparitptsprinzip (Kraus, StuW 1988, 133 [147]), die in diesem Fall den Ausweis
einer Rockstellung erfordern.
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4. Aufl^sung

Schrifttum: DrVen/Stiewe, Die „Bilanzaufhellung“ im Spiegel der aktuellen Rechtspre-
chung, StuB 2004, 489; Strahl, Bilanzsteuerliche Relevanz des Stichtagsprinzips, FR
2005, 361.

Gem. § 249 Abs. 3 Satz 2 HGB iVm. Abs. 1 dorfen Rockstellungen nur aufge-
lsst werden, wenn der Grund for ihre Bildung entfallen ist.

Vgl. BFH v. 12.4.1989 – I R 41/85, BStBl. II 1989, 612 (613); v. 27.11.1997 – IV R 95/
96, BStBl. II 1998, 375 (376); v. 30.1.2002 – I R 68/00, BStBl. II 2002, 688 (689).

Das ist auch dann der Fall, wenn eine zunpchst zu Recht gebildete Rockstellung
aufgrund gepnderter Rspr. unzulpssig wird (BFH v. 25.4.1990 – I R 78/95,
BFH/NV 1990, 630 [631]; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 211).
Ob die Auflssung einer Rockstellung geboten ist, ist im Einzelfall auf der
Grundlage objektiver, am Bilanzstichtag vorliegender und spptestens bei der
Aufstellung der Bilanz erkennbarer Umstpnde aus der Sicht eines ordentlichen
und gewissenhaften Kaufmanns zu beurteilen (BFH v. 30.1.2002 – I R 68/00,
BStBl. II 2002, 688 [689]). Zur Abgrenzung zwischen insoweit zu berocksichti-
genden wertaufhellenden und nicht zu berocksichtigenden wertpnderndernden
Tatsachen vgl. Anm. 210 sowie Strahl, FR 2005, 361 (363 f.).
Danach ist eine Rockstellung zB dann aufzulssen, wenn das ursprongliche Risi-
ko der Inanspruchnahme entfallen ist (BFH v. 19.11.2003 – I R 77/01, BFH/
NV 2004, 271 [273]; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 213).
Eine Rockstellung for eine Verbindlichkeit des Stpfl., die der Anspruchsinhaber
gerichtlich geltend macht, darf erst dann aufgelsst werden, wenn die Klage
rechtskrpftig abgewiesen worden ist (BFH v. 27.11.1997 – IV R 95/96, BStBl. II
1998, 375 [376]; v. 30.1.2002 – I R 68/00, BStBl. II 2002, 688 [689]), es sei denn,
der Glpubiger hat ein offensichtlich unzulpssiges Rechtsmittel eingelegt (BFH v.
27.11.1997 – IV R 95/96, BStBl. II 1993, 375 [376]; v. 30.1.2002 – I R 68/00,
BStBl. II 2002, 688 [689]; zweifelnd insoweit DrVen/Stiewe, StuB 2004, 489
[495]). Steht dem Anspruchsinhaber am Bilanzstichtag noch ein Rechtsmittel
zur Verfogung und verzichtet er nach dem Bilanzstichtag – etwa durch Verstrei-
chenlassen der Rechtsmittelfrist – auf dessen Einlegung, so darf der Stpfl. die
Rockstellung am Bilanzstichtag auch dann nicht auflssen, wenn der Verzicht vor
dem Tag der Aufstellung der Bilanz geschieht (BFH v. 30.1.2002 – I R 68/00,
BStBl. II 2002, 688 [689 f.]).
Eine Verbindlichkeitsrockstellung ist schließlich dann aufzulssen, wenn aus der
zugrundeliegenden ungewissen Verpflichtung eine nach Grund und Hshe siche-
re Verpflichtung geworden ist (Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 213). Der
Stpfl. hat dann anstelle der Rockstellung eine Verbindlichkeit auszuweisen.

5. Einzelf_lle
Abbruchverpflichtung: s. „Entfernungsverpflichtung“.
Abfallentsorgung:
Schrifttum: RVrup, Rockstellungen for Verpflichtungen aus Umwelthaftung, in Festschr.
Forster, 1992, 519; Achatz in DStJG 15 (1993), 161; Mayr, Schließt das Eigeninteresse
eine Verbindlichkeitsrockstellung aus?, DB 2003, 740; Berndt, Anm. zu BFH v. 25.3.2004
– IV R 35/02, BB 2004, 1623; Weber-Grellet, Anm. zu BFH v. 25.3.2004 – IV R 35/02,
FR 2004, 1016.

Nach der Rspr. darf for die Verpflichtung zur Entsorgung eigenen Abfalls eine
Rockstellung nicht gebildet werden (BFH v. 8.11.2000 – I R 6/96, BStBl. II
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2001, 570), wphrend ein Stpfl., der gegen Entgelt Abfall entgegennimmt und
entsorgt, eine Rockstellung for die dafor notwendigen Aufwendungen soll bil-
den ksnnen (BFH v. 25.3.2004 – IV R 35/02, BFH/NV 2004, 1157). Im ersten
Fall hplt der BFH die nach dem Gesetz ober die Vermeidung und Entsorgung
von Abfpllen v. 27.8.1986 (AbfG 1986, BGBl. I 1986, 1410) bzw. nach dem Ge-
setz zur Fsrderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertrpgli-
chen Beseitigung von Abfpllen v. 27.9.1994 (KrW-/AbfG, BGBl. I 1994, 2705)
bestehende sffentlich-rechtliche Verpflichtung zur Abfallentsorgung for nicht
hinreichend konkretisiert, wphrend er im zweiten Fall die Konkretisierung be-
jaht.

Zu der vom BFH zusptzlich aufgestellten Voraussetzung, daß die Erfollung einer sf-
fentlich-rechtlichen Verpflichtung nicht von eigenbetrieblichen Erfordernissen des Un-
ternehmens gleichgerichtet und kongruent oberlagert werden darf (BFH v. 8.11.2000 –
I R 6/96, BStBl. II 2001, 570 [571]) vgl. oben Anm. 505.

Maßgeblicher Unterschied in der Beurteilung der beiden Fplle scheint der Hin-
weis des BFH in der zweiten genannten Entscheidung (BFH v. 25.3.2004 – IV
R 35/02, BFH/NV 2004, 1157 [1159]) darauf zu sein, daß der Stpfl., der Abfall
gegen Entgelt entgegennimmt, einen Erlss erzielt, der nicht ungeschmplert in
das Jahresergebnis eingehen dorfe (so auch Weber-Grellet, FR 2004, 1016).
Darin liegt eine Annpherung an die Auffassung, nach der das Realisationsprinzip
auch for den Ausweis von Rockstellungen maßgeblich sei, mit der Folge, daß
eine Rockstellung dann zu bilden ist, wenn sie einen Erlss des betreffenden Wj.
alimentiert (so auch Berndt, BB 2004, 1623). Diese Auffassung ist uE jedoch
abzulehnen (dazu oben Anm. 511).
UE erfordert die Verpflichtung eines Stpfl. zur Entsorgung von Abfall die Bil-
dung einer Rockstellung. Unter der Geltung des AbfG 1986 ebenso wie unter
der des KrW-/AbfG ist diese Verpflichtung in jedem Fall als hinreichend kon-
kretisiert anzusehen, denn es steht dem Stpfl. nicht mehr frei, in welcher Art
und in welchem Zeitraum er sich seines Abfalls entledigt.

GlA RVrup in Festschr. Forster, 1992, 519 (537 f.); Achatz in DStJG 15 (1993), 161
(193); Frenz, DStZ 1997, 37 (45); Moxter, BB 2001, 569; Mayr, DB 2003, 740 (741);
ebenso wohl Fatouros, DB 2005, 117 (118).

Die wirtschaftliche Verursachung in der Vergangenheit ist gegeben, da der Ab-
fall in der zurockliegenden Zeit der wirtschaftlichen Betptigung entstanden ist.
Von einer Inanspruchnahme des Stpfl. ist im Regelfall auszugehen, da nicht an-
zunehmen ist, daß die zustpndige Behsrde, die von der Existenz des abfallpro-
duzierenden Betriebs eines Stpfl. Kenntnis haben wird, von einer Durchsetzung
der Vorschriften des KrW-/AbfG absehen wird.
Altersteilzeit:
Schrifttum: Oser/Doleczik, Rockstellungen for Altersteilzeitarbeitsverhpltnisse in Han-
dels- und Steuerbilanz, DB 1997, 2185; Schaefer, Aufwands- und Kostenprognosen for
Altersteilzeit-Arbeitsverhpltnisse, BB 1997, 1887; HTfer, Rockstellungen for Altersteilzeit-
verpflichtungen in der Handels- und Steuerbilanz, DStR 1998, 1; HTfer/Kempkes, Rock-
stellungen for Altersteilzeit, DB 1999, 2537; Bode/Grabner, Rockstellungen for Ver-
pflichtungen aus betrieblichen Altersteilzeitregelungen, DStR 2000, 141; Bode/Hainz,
Rockstellungen for Altersteilzeitverpflichtungen in der Steuerbilanz, DB 2004, 2436.

For die Verpflichtung, einem ArbN im Rahmen einer Altersteilzeit-Vereinba-
rung nach dem Altersteilzeitgesetz (Gesetz zur Fsrderung eines gleitenden
qbergangs in den Ruhestand – Altersteilzeitgesetz – v. 23.7.1996, BGBl. I 1996,
1078) einen Aufstockungsbetrag zu zahlen, darf nach Auffassung der FinVerw.
(BMF v. 11.11.1999, BStBl. I 1999, 959 Tz. 16) eine Verbindlichkeitsrockstellung
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nicht gebildet werden, wenn der ArbN wphrend des gesamten Altersteilzeitzeit-
raums halbtags tptig ist, aber mehr als 50 vH seines Nettoganztagsgehalts be-
kommt (aA HTfer, DStR 1998, 1 [3 f.]; Bode/Grabner, DStR 2000, 141 [142];
vgl. auch Bode/Hainz, DB 2004, 2436 [2437 f.]). For den Fall, daß der ArbN
wphrend der ersten Hpfte der Altersteilzeitphase voll und wphrend der zweiten
Hplfte gar nicht tptig ist (sog. Blockmodell), ist hingegen die Pflicht zur Bildung
einer Verbindlichkeitsrockstellung wegen Bestehens eines Erfollungsrockstands
for die Freistellungsphase allg. anerkannt.

BMF v. 11.11.1999, BStBl. I 1999, 959, Tz. 17 ff.; Oser/Doleczik, DB 1997, 2185
(2187); Schaefer, BB 1997, 1887 (1890); HTfer, DStR 1998, 1 (4); HTfer/Kempkes,
DB 1999, 2537 (2538 f.).

Altlasten: s. Anm. 840 ff.
Anpassungsverpflichtungen: s. Anm. 840 ff.
Aufbewahrung der Jahresabschlußunterlagen: s. „Jahresabschluß“.
Aufschiebend bedingte Verbindlichkeiten:
Schrifttum: Mathiak, Rechtsprechung zum Bilanzsteuerrecht, StuW 1987, 51; L.
Schmidt, Anm. zu BFH v. 11.4.1990 – I R 63/86, DStR 1990, 485.

Rockstellungen for aufschiebend bedingte Verbindlichkeiten dorfen bereits ge-
bildet werden, wenn der Eintritt der Bedingung sicher oder zumindest wahr-
scheinlich ist.

BFH v. 22.1.1992 – X R 23/89, BStBl. II 1992, 488 (489); Mathiak, StuW 1987, 51 f.;
L. Schmidt, DStR 1990, 485; Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuld-
verhpltnisse, 1991, 33; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 61.

Aufstellung des Jahresabschlusses: s. „Jahresabschluß“.
Ausgleichsanspruch des Handelsvertreters: s. Anm. 1556 sowie aus neuerer
Zeit BFH v. 24.1.2001 – I R 39/00, BFH/NV 2001, 1063, und Otto, BB 2004,
1900.
Bestechungsgeld: s. „Schmiergeld“.
Betriebsprbfung: Zur Rockstellungsbildung for die nach einer Betriebsprofung
zu erwartende Festsetzung von Mehrsteuern vgl. Anm. 801 sowie aus neuerer
Zeit BFH v. 27.11.2001 – VIII R 36/00, BStBl. II 2002, 731.
Buchfbhrungskosten: s. „Jahresabschluß“.
Einheitsleergut: s. „Pfandrockstellung“.
Emissionsberechtigungen:
Schrifttum: Mutschler/M. Lang, Das System des Emissionshandels und seine Auswir-
kungen auf die Rechtsstellung der Unternehmen, DB 2004, 1711; Streck/Binnewies, Ge-
staltungsmsglichkeiten, Bilanzierungs- und Steuerfragen zum Handel mit Berechtigungen
zur Emission von Treibhausgasen nach dem Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz
(TEHG), DB 2004, 1116.

Hat ein Stpfl. zum Bilanzstichtag nicht genogend Emissionsberechtigungen ent-
sprechend dem Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz (Gesetz ober den Handel
mit Berechtigungen zur Emission von Treibhausgasen v. 8.7.2004, BGBl. I
2004, 1578) for die von ihm emittierten Treibhausgase, so hat er for den Erwerb
weiterer Berechtigungen eine Rockstellung zu bilden (Mutschler/M. Lang, DB
2004, 1711 [1712]; Streck/Binnewies, DB 2004, 1116 [1120]).
Entfernungsverpflichtung: s. Anm. 511 sowie aus neuerer Zeit Fatouros, DB
2005, 117 (121). Zu Abbruch- und Entfernungsverpflichtungen im Rahmen ei-
ner Restrukturierung s. auch Stichwort „Restrukturierungsverpflichtungen“.
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Erfbllungsrbckstand:
Schrifttum: Tonner, Bilanzierung von Urlaubsansprochen, DB 1992, 1592; U. MVller,
Bilanzierung von Urlaubsrockstellungen, DB 1993, 1581; Groh, Rechtsprechung zum Bi-
lanzsteuerrecht, StuW 1994, 90; Moxter, Zur Bedeutng betriebswirtschaftlicher Zusam-
menhpnge im Bilanzrecht, StuW 1995, 378; Pfitzer/Schaum/Oser, Rockstellungen im
Lichte aktueller Rechtsentwicklungen, BB 1995, 1373; SchTnborn, Verbindlichkeitsrock-
stellungen bei progressiver Miete, BB 1998, 1099.

Zum Begriff des Erfollungsrockstands oben Anm. 485 Stichwort „Erfollungs-
rockstand“.
E Grundsatz: Liegt im Rahmen eines schwebenden Geschpfts ein Erfollungs-
rockstand vor (zu den Voraussetzungen oben Anm. 485 Stichwort „Erfollungs-
rockstand“), ohne daß die zu erbringende Leistung nach Grund und Hshe si-
cher ist, ist insoweit eine Rockstellung zu bilden.

BFH v. 5.2.1987 – IV R 81/84, BStBl. II 1987, 845 (846); v. 15.7.1998 – I R 24/96,
BStBl. II 1998, 728 (729 f.); Groh, StuW 1994, 90 (93); SchTnborn, BB 1998, 1099
(1100); Kessler, DStR 2001, 1903 (1905).

Es handelt sich um einen Sonderfall der Verbindlichkeitsrockstellung (BFH v.
15.4.1993 – IV R 75/91, BFHE 171, 434 [440]; SchTn, BB 1994, Beilage 9, 1
[9]).
E Fallgestaltungen:

p ArbeitsverhLltnis/ArbeitgeberjubilLum: Das verbindliche Versprechen von Zah-
lungen an ArbN des Stpfl. aus Anlaß eines Geschpfts- oder Firmenjubi-
lpums des Stpfl. fohren zu einem Erfollungsrockstand, soweit sie sich nach
der Dauer der Betriebszugehsrigkeit des jeweiligen ArbN richten und somit
das Arbeitgeberjubilpum mit den in der Vergangenheit erbrachten Arbeits-
leistungen verknopfen (BFH v. 29.11.2000 – I R 31/00, BStBl. II 2004, 41).
Sagt der Stpfl. jedoch jedem zum Zeitpunkt des Jubilpums beschpftigten
ArbN unabhpngig von seiner Betriebszugehsrigkeit die Zahlung eines be-
stimmten Sockelbetrags zu, ist die Bildung einer Rockstellung insoweit nicht
zulpssig (BFH v. 29.11.2000 – I R 31/00, BStBl. II 2004, 41).

p ArbeitsverhLltnis/laufende Lohnzahlung: Ein Erfollungsrockstand liegt vor,
wenn der Stpfl. gegenober einem ArbN mit der Lohnzahlung im Rock-
stand ist (Fumi, Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhplt-
nisse, 1991, 102 f., 126 f.).

p ArbeitsverhLltnis/Lohn- bzw. Gehaltsfortzahlung im Krankheitsfall: Kein Erfol-
lungsrockstand ist in der Verpflichtung eines ArbG zu sehen, in der Zu-
kunft uU im Krankheitsfall Lohn oder Gehalt weiterzahlen zu mossen
(BFH v. 27.6.2001 – I R 11/00, BStBl. II 2001, 758 [759]; im Erg. zust.
Weber-Grellet, BB 2002, 35 [39]).

p ArbeitsverhLltnis/Urlaub: Nicht genommener Urlaub eines ArbN fohrt zu ei-
nem Erfollungsrockstand auf Seiten des ArbG.
BFH v. 8.7.1992 – XI R 50/89, BStBl. II 1992, 910 (911); v. 10.3.1993 – I R 70/91,
BStBl. II 1993, 446 (447); v. 6.12.1995 – I R 14/95, BStBl. II 1996, 406 (408); Fumi,
Steuerrechtliche Rockstellungen for Dauerschuldverhpltnisse, 1991, 104 f.; Tonner,
DB 1992, 1592; U. MVller, DB 1993, 1581; Groh, StuW 1994, 90 (93); SchTn, BB
1994, Beilage 9, 1 [9 f.]; Pfitzer/Schaum/Oser, BB 1995, 1373 (1379).

p Mietvertrag/progressiver Mietzins: Ein Fall eines Erfollungsrockstands ist gege-
ben, wenn bei einem Mietverhpltnis eine progressive Miete (Beispiel: im er-
sten Jahr der Mietzeit 0 E, vom zweiten bis zum fonften Jahr 100000 E,
vom sechsten bis zum zehnten Jahr 150000 E) vereinbart wird (SchTn-
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born, BB 1998, 1099 [1100 ff.]). Da nicht davon auszugehen ist, daß im er-
sten Jahr der Mietzeit ein unentgeltliches Geschpft gewollt ist, ist die Miet-
zahlung jedenfalls des ersten Erhshungszeitraums anteilig als Entgelt auch
for das erste Jahr anzusehen. Die sppter fpllig werdende Miete entfpllt da-
her in entsprechendem Umfang auf das mietfreie Wj. und ist in diesem
wirtschaftlich verursacht.

p Versicherungsvertrag: Erhplt ein Versicherungsvertreter die Abschlußprovi-
sion vom Versicherungsunternehmen nicht nur for den Vertragsabschluß,
sondern auch for die weitere Betreuung des Kunden, liegt insoweit ein Er-
follungsrockstand im Rahmen eines schwebenden Geschpfts vor, der zur
Bildung einer Rockstellung berechtigt (BFH v. 28.7.2004 – XI R 63/03,
BFH/NV 2005, 109).

p Zuwachssparen: Beim sog. Zuwachssparen wird ein Sparvertrag abgeschlos-
sen, bei dem der Zinssatz von vornherein in der Weise festgelegt wird, daß
er in der ersten Ansparhplfte unter und in der zweiten Ansparhplfte ober
dem oblicherweise erzielbaren Kapitalmarktzins liegt. Nach der Rspr. ist
wphrend der ersten Ansparhplfte kein Erfollungsrockstand anzunehmen,
weil der Stpfl. nicht mit einer vereinbarten Leistung im Rockstand ist, son-
dern nur die for den jeweiligen Zeitraum vertraglich vereinbarte Verzin-
sung schuldet (BFH v. 20.1.1993 – I R 115/91, BStBl. II 1993, 373 [375];
zust. Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 400, Stichwort „Zinsverpflichtun-
gen“). Ebenso wie bei Vereinbarung einer progressiven Miete wird man
demgegenober jedoch einen Erfollungsrockstand in der ersten Anspar-
hplfte bejahen mossen (glA Groh, StuW 1994, 90 [93 f.]; Moxter, StuW
1995, 378 [381 f.]).

EU-Geldbußen: s. „Geldbußen, Geldstrafen, Ordnungsgelder, Verwarnungs-
gelder“.
Euro-Umstellung:
Schrifttum: Heusinger, Die Einfohrung der EURO-Wphrung und ihre Auswirkungen
auf die Rechnungslegung, DStR 1997, 427; Plewka/SchlTsser, Ausgewphlte handelsbilan-
zielle Probleme bei der Einfohrung des EURO, DB 1997, 337; Tischbierek, Euro-Umstel-
lungsaufwendungen als Anwendungsfall von § 249 Abs. 2 HGB?, DB 1997, 1041.

Die Kosten der Umstellung auf den Euro berechtigten nicht zur Bildung einer
Verbindlichkeitsrockstellung, da weder eine bestimmte Außenverpflichtung
rechtlich entstanden war noch die konftigen Aufwendungen bereits wirtschaft-
lich verursacht waren.

Wie hier Heusinger, DStR 1997, 427 (430); Tischbierek, DB 1997, 1041; aA Plewka/
SchlTsser, DB 1997, 337 (344).

Garantieverpflichtungen: s. Anm. 606 ff.
Geldbußen, Geldstrafen, Ordnungsgelder, Verwarnungsgelder: s. Anm. 501.
Hauptversammlung: Eine Rockstellung for die Kosten der Durchfohrung
einer Hauptversammlung ist nach der Rspr. des BFH nicht zulpssig (BFH v.
23.7.1980 – I R 28/77, BStBl. II 1981, 62 [63]).
IAS/IFRS-Umstellung:
Schrifttum: Cebul/Amann/Leibfried, Bildung von Rockstellungen for Umstellungsko-
sten auf IAS/IFRS, BuW 2003, 313.

For die Kosten der Umstellung der Rechnungslegung auf IAS bzw. IFRS darf
eine Rockstellung nicht gebildet werden (aA Cebul/Amann/Leibfried, BuW
2003, 313 [315 f.]), da weder eine bestimmte Außenverpflichtung rechtlich ent-
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standen ist noch die konftigen Aufwendungen bereits wirtschaftlich verursacht
sind; sie beziehen sich vielmehr allein auf die zukonftige Tptigkeit des Stpfl. (da-
zu oben Anm. 511).
Individualleergut: s. „Pfandrockstellung“.
Jahresabschluß (Kosten der Aufstellung, Profung und Versffentlichung des
Jahresabschlusses, der laufenden Buchfohrung, der Aufbewahrung der Buchfoh-
rungsunterlagen): s. Anm. 511 sowie 650 ff.
Jubil_um:
Schrifttum: Schroer/Starke, Zur steuerlichen Anerkennung von Jubilpumsrockstellun-
gen, FR 2003, 1164.

Bei Rockstellungen for die Kosten von Jubilpen ist zwischen Dienstjubilpumszu-
wendungen an ArbN des Stpfl. einerseits und Zuwendungen an ArbN des Stpfl.
aus Anlaß eines Geschpfts- oder Firmenjubilpums des Stpfl. selbst (Arbeitgeber-
jubilpum) andererseits zu unterscheiden.
E DienstjubilLumszuwendungen an ArbN des Stpfl.: dazu vgl. Anm. 1830 ff. sowie aus
neuerer Zeit Schroer/Starke, FR 2003, 1164.
E Zuwendungen an ArbN anlLßlich eines ArbeitgeberjubilLums unterliegen nicht den
einschrpnkenden Voraussetzungen des Abs. 4 (BFH v. 29.11.2000 – I R 31/00,
BStBl. II 2004, 41; Winnefeld, Bilanz-Handbuch, III. Rn. D 925a); s. im obri-
gen „Erfollungsrockstand“.
Leergut: s. „Pfandrockstellung“.
Leihemballage: s. „Pfandrockstellung“.
Millenniums-Rbckstellung:
Schrifttum: GThner, Die Millennium-Rockstellung ante portas, DB 1998, 429.

For die bei der Datumsumstellung auf das Jahr 2000 anfallenden Kosten (zB for
Softwareumstellungen und -anpassungen) durfte eine Rockstellung nicht gebil-
det werden, da in der davorliegenden Zeit weder eine bestimmte Außenver-
pflichtung rechtlich entstanden war (glA GThner, DB 1998, 429 [430]) noch die
anfallenden Aufwendungen bereits zuvor wirtschaftlich verursacht waren.
Ordnungsgelder: s. „Geldbußen, Geldstrafen, Ordnungsgelder, Verwarnungs-
gelder“.
Pfandrbckstellung:
Schrifttum: R. KThler, Einzelprobleme der bilanzsteuerrechtlichen Behandlung des
Leerguts – insbes. Pfandrockstellung, StBp. 2001, 153; R. KThler, Zivilrechtliche Grund-
lagen des Vertriebssystems bei standardisiertem Leergut in der Getrpnkeindustrie (sog.
Einheitsflaschen) und die steuerlichen Auswirkungen, StBp. 2003, 168, 212; Denzer/Ra-
hier, Zivilrechtliche und steuerliche Behandlung der Brunneneinheits-Emballagen der Mi-
neralbrunnenindustrie, StBp. 2004, 57; Jakob/Kobor, Eckdaten der steuerbilanziellen Er-
fassung eines „Pfandkreislaufs“, DStR 2004, 1596; R. KThler, Die Unterscheidung und
Abgrenzung zwischen Verbindlichkeit und Rockstellung, dargestellt am Beispiel der Rock-
zahlungsverpflichtung for Leihemballagen in der Getrpnkeindustrie, StBp. 2004, 121, 159,
193.

For die Verpflichtung, im Fall der Rockgabe von mit Pfand belegtem Leergut
erhaltenes Pfandgeld zurockzuzahlen, hat der Stpfl. eine Pfandrockstellung zu
bilden.

BMF v. 4.4.1995, BStBl. I 1995, 363; Lambrecht in K/S/M, § 5 Rn. D 400, Stichwort
„Pfandgeld“; Denzer/Rahier, StBp. 2004, 57 (61); Jakob/Kobor, DStR 2004, 1596
(1598); aA R. KThler, StBp. 2001, 153 (160); R. KThler, StBp. 2003, 212 (214); R.
KThler, StBp. 2004, 159 (161, 195).
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Produkthaftung: s. Anm. 694 ff.
Prozeßkosten: s. Anm. 710 ff. sowie aus neuerer Zeit Osterloh-Konrad, DStR
2003, 1675 (1676 ff.).
Prbfung des Jahresabschlusses: s. „Jahresabschluß“.
Rekultivierungsverpflichtungen: s. Anm. 511 und 735 ff.
Restrukturierungsverpflichtungen:
Schrifttum: Hain, Restrukturierungsaufwendungen in der Rechnungslegung nach HGB,
IAS und U.S. GAAP, Dosseldorf 2000.

Unter Restrukturierung ist ein Bondel von Maßnahmen zu verstehen, das zum
Ziel hat, durch Einschrpnkung oder Beendigung der Geschpftstptigkeit in be-
stimmten Bereichen die Leistungsfphigkeit des Unternehmens nachhaltig zu
stprken (Hain, Restrukturierungsaufwendungen in der Rechnungslegung nach
HGB, IAS und U.S. GAAP, 2000, 2; Kayser, Ansatz und Bewertung von Rock-
stellungen nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 237). Die Restrukturierung
kann verschiede Arten von Außenverpflichtungen (zB Abfindungszahlungen an
ArbN, Sozialplanverpflichtungen, uU Abbruch- und Entsorgungsverpflichtun-
gen durch Stillegung von Anlagen) nach sich ziehen.
E Abbruch/Entsorgung von Anlagen: Rockstellungen for den Abbruch oder die
Entsorgung von Anlagen ksnnen nur gebildet werden, wenn der Stpfl. dazu ver-
pflichtet ist. Ansonsten liegt eine Innenverpflichtung vor, die stl. nicht zu einer
Rockstellungsbildung fohrt.
E Sozialplanverpflichtungen: vgl. Anm. 940 Stichwort „Sozialplan“ sowie aus neue-
rer Zeit Hain, Restrukturierungsaufwendungen in der Rechnungslegung nach
HGB, IAS und U.S. GAAP, 2000; Kayser, Ansatz und Bewertung von Rockstel-
lungen nach HGB, IAS und US-GAAP, 2002, 246 ff.
Rbcknahmeverpflichtungen:
Schrifttum: G. Fey, Rockstellungen for ungewisse Verbindlichkeiten aufgrund der Verord-
nung zur Abfallbewpltigung, DB 1992, 2353; Eilers, Rockstellungen for Rocknahme-
pflichten, in Herzig (Hrsg.), Bilanzierung von Umweltlasten und Umweltschutzverpflich-
tungen, Ksln 1994, 147; Ross/Seidler, Rockstellungen for Altautorocknahme und
-entsorgung, BB 1999, 1258; Hug/Ross/Seidler, Rockstellungen auf Grund einer noch
nicht umgesetzten EU-Richtlinie?, BB 2000, 2510; Wulf/Petzold, Bilanzierung von Lea-
sing-Rocknahmeverpflichtungen in der Automobilbranche, DStR 2004, 2116.

For die bestehende Verpflichtung zur Rocknahme von in den Verkehr gebrach-
ten Produkten, zB nach der Batterie- oder Verpackungsverordnung (VO ober
die Rocknahme und Entsorgung gebrauchter Batterien und Akkumulatoren v.
2.7.2001, BGBl. I 2001, 1486; VO ober die Vermeidung und Verwertung von
Verpackungsabfpllen v. 21.8.1998, BGBl. I 1998, 2379), ist nach hM eine Rock-
stellung zu bilden.

G. Fey, DB 1992, 2353 (2359); Eilers, in Herzig (Hrsg.), Bilanzierung von Umweltla-
sten und Umweltschutzverpflichtungen, 1994, 147 (159); Frenz, DStZ 1997, 37 (42);
Kessler, DStR 2001, 1903 (1910); BlVmich/Schreiber, § 5 Rn. 793. Der BFH hplt die
Msglichkeit der Bildung einer solchen Rockstellung jedenfalls for msglich (BFH v.
15.3.1999 – I B 95/98, BFH/NV 1999, 1205 – Altbatterien).

Gleiches gilt bei freiwilliger Rocknahme von Produkten, etwa vor dem Hinter-
grund einer andernfalls ergehenden entsprechenden staatlichen Regelung. In der
Selbstverpflichtung zur Rocknahme wird uE zutreffend eine faktische Umwelt-
verbindlichkeit gesehen (Frenz, DStZ 1997, 37 [42 f.]; Ross/Seidler, BB 1999,
1258 [1261]).

§ 5 Anm. 514 Aktivierung und Passivierung
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Im obrigen dorfen for zukonftige Rocknahmeverpflichtungen – etwa aufgrund
von noch nicht umgesetzten EU-Richtlinien – Rockstellungen nicht gebildet
werden (Kessler, DStR 2001, 1903 [1911]; aA Hug/Ross/Seidler, BB 2510 ff.)
Zu Leasing-Rocknahmeverpflichtungen in der Automobilbranche vgl. Wulf/
Petzold, DStR 2004, 2116 (2117 f.).
Schadensersatz: Die Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme besteht bereits
dann, wenn der Stpfl. mit der Aufdeckung des zur Schadensersatzverpflichtung
fohrenden Sachverhalts rechnen muß (dazu oben Anm. 504); sie endet im Fall
gerichtlicher Geltendmachung des Anspruchs grds. erst mit rechtskrpftiger Ab-
weisung der Klage des Glpubigers (BFH v. 27.11.1997 – IV R 95/96, BStBl. II
1998, 375 [376]), es sei denn, der Glpubiger hat ein offensichtlich unzulpssiges
Rechtsmittel eingelegt (BFH v. 27.11.1997 – IV R 95/96 aaO).
Schmiergeld: s. Anm. 501.
Sozialplanverpflichtung: s. „Restrukturierungsverpflichtungen“.
Steuererkl_rung: s. Anm. 511.
Steuerschulden: s. Anm. 752 ff.
Umweltschutzverbindlichkeiten: s. Anm. 840 ff.
Verj_hrte Verbindlichkeiten: s. Anm. 504.
Ver^ffentlichung des Jahresabschlusses: s. „Jahresabschluß“.
Verpflichtungen, die nur zu erfbllen sind, soweit kbnftig Einnahmen oder
Gewinne anfallen: Gem. Abs. 2a (eingefogt durch das StBereinG 1999 v.
22.12.1999, BGBl. I 1999, 2691, BStBl. I 2000, 13) darf der Stpfl. Rockstellun-
gen for einnahmen- oder gewinnabhpngige Verpflichtungen erst passivieren,
wenn die Einnahmen oder Gewinne angefallen sind. Zu Einzelheiten vgl.
Anm. 1761 ff.
Verwarnungsgelder: s. „Geldbußen, Geldstrafen, Ordnungsgelder, Verwar-
nungsgelder“.
Wiederauffbllungsverpflichtung: s. „Rekultivierungsverpflichtung“.

Einstweilen frei.

IV. Rbckstellungen fbr drohende Verluste aus schwebenden Gesch_ften

Rockstellungen for drohende Verluste aus schwebenden Geschpften beruhen
auf einem konftig zu erwartenden Verpflichtungsoberhang des Stpfl. aus einem
schwebenden Geschpft. Sie dorfen gem. Abs. 4a stl. nicht gebildet werden (vgl.
Anm. 473).

Einstweilen frei.

V. Aufwandsrbckstellungen

Schrifttum: Wilhelm, Keine Rockstellung wegen unterlassener Instandhaltung in der
Steuerbilanz, StuW 1990, 64; Baetge, Zur Frage der Reichweite des Passivierungsgrund-
satzes, in Festschr. Forster, 1992, 27.

1. Begriff
Aufwandsrockstellungen beruhen nicht auf einer rechtlichen oder wirtschaft-
lichen Verpflichtung gegenober einem Dritten (Außenverpflichtung), sondern
auf einer Verpflichtung des Stpfl. gegenober sich selbst (Innenverpflichtung).
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Eine Innenverpflichtung liegt vor, wenn wirtschaftliche Gegebenheiten die Er-
follung erforderlich machen (Baetge in Festschr. Forster, 1992, 27 [37]).
Die Bildung von Aufwandsrockstellungen dient der periodengerechten Gewinn-
ermittlung (Plewka/SchlTsser, DB 1997, 337 [343]).

2. Bilanzierung
Aufwandsrockstellungen sind stl. insoweit anzusetzen, als handelsrechtlich gem.
§ 249 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 HGB eine Verpflichtung zur Passivierung besteht.

Christiansen, Steuerliche Rockstellungsbildung, 1993, 124 f.; Lambrecht in K/S/M,
§ 5 Rn. D 161; Sarrazin, WPg. 1993, 1; Gehm, BuW 2003, 542; aA Wilhelm, StuW
1990, 64 f.

Es handelt sich dabei um Rockstellungen for unterlassene Instandhaltungsmaß-
nahmen, die innerhalb von drei Monaten nach dem Bilanzstichtag nachgeholt
werden, sowie um Rockstellungen for Maßnahmen der Abraumbeseitigung, die
im folgenden Geschpftsjahr nachgeholt werden, ohne daß insoweit eine sffent-
lich-rechtliche Verpflichtung besteht. Vgl. dazu auch Anm. 828.

Soweit eine sffentlich-rechtliche Verpflichtung zur Abraumbeseitigung besteht, ist
ohne Rocksicht auf die Einhaltung der zeitlichen Grenzen des § 249 HGB eine Ver-
bindlichkeitsrockstellung zu bilden (GVnkel, StbJb. 1990/91, 97 [103]; Herzig in
DStJG 14 (1991), 199 [228]; Rupp, Der Gesetzestatbestand der Rockstellungen im Bi-
lanzsteuerrecht, 1991, 66).

Aufwandsrockstellungen gem. § 249 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 2 HGB, for die han-
delsrechtlich ein Passivierungswahlrecht besteht, dorfen nach den Grundsptzen
der Entscheidung des Großen Senats des BFH v. 3.2.1969 – GrS 2/68 (BStBl. II
1969, 291 [293]) stl. nicht passiviert werden (vgl. dazu bereits Anm. 302, 461 so-
wie 828).

3. Zeitpunkt der Bilanzierung
Aufwandsrockstellungen sind zu passivieren, wenn die Voraussetzungen dafor
erfollt sind. Die Auffassung, daß eine Passivierung nur insoweit in Betracht
kommt, als der zugrundeliegende Aufwand Ertrpge des abgelaufenen Geschpfts-
jahres und nicht solche des folgenden Geschpftsjahres alimentiert (so Baetge in
Festschr. Forster, 1992, 27 [37]), ist hier ebenso wie im Bereich der Verbindlich-
keitsrockstellungen (dazu Anm. 511) abzulehnen.

4. Aufl^sung der Rbckstellung
Auch for Aufwandsrockstellungen gilt § 249 Abs. 3 Satz 2 HGB iVm. Abs. 1,
dh. sie dorfen nur dann aufgelsst werden, wenn der Grund for ihre Bildung ent-
fallen ist. Das ist insbes. dann der Fall, wenn die unterlassene Aufwendung in-
nerhalb der maßgeblichen Frist nachgeholt worden oder diese Frist ungenutzt
verstrichen ist.

VI. Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Passive Rechnungsabgrenzungsposten sind zwingend zu bilden for Einnahmen,
die der Stpfl. vor dem Abschlußstichtag erhplt, soweit sie Ertrag for eine be-
stimmte Zeit nach dem Abschlußstichtag darstellen, vgl. Abs. 5 Satz 1 Nr. 2. Zu
Einzelheiten vgl. Anm. 1900 ff.

Einstweilen frei.
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